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bei allen 


Nr. 20167. 


Abend-Ausgabe. 


Zeitung. 


1893. 


Reiſe-Abonnements 


auf die 
„Danziger Zeitung“ 

für jede gewünſchte Zeitdauer haben wir 
wiederum in dieſem Jahre ſowohl für unſere 
geehrten Abonnenten, wie auch für diejenigen 
Zeitungsleſer eingerichtet, welche während der 
Reife bei wechſelndem Aufenthalt die gewohnte 
Lectüre nicht entbehren wollen. Die Zeitung 
wird ſtets mit den nächſten geeigneten Zügen 
unter Streifband expedirt und jede aufgegebene 
Aenderung des Beſtimmungsortes prompt be- 
rückſichtigt werden. 


Beſtellungen auf dieſe Reife - Abonnements 
nimmt nur die Expedition dieſer Zeitung, 
Ketterhagergaſſe Nr. 4, entgegen, und es beträgt 
der Abonnementspreis incl. Zuſendungsporto 
für Deutſchland und Oeſterreich wöchentlich 
0,75 Mk., monatlich 3 Mk., für das Ausland 
wöchentlich 1 Mk., monatlich 4 Mk. 

Gleichzeitig erlauben wir uns unſere geehrten 
Leſer, welche die Weltausſtellung in Chicago 
beſuchen, darauf aufmerkſam zu machen, daß in 
den dortigen. Leſeſälen 2 Exemplare unſerer 
Zeitung zur Einſicht ausliegen. 

Zur Bequemlichkeit des reiſenden Publikums 
haben wir ferner folgende 

Zeitungs-Berkaufsſtellen 
hier eingerichtet: 
1. in der Bahnhofs-Reſtauration auf dem 
Legenthor-Bahnhofe; 

2. im Cigarren- und Tabak-Geſchäft des 
Herrn Paul Weißing (in Firma Ludwig 
Marklin Nachflgr.) Langgaſſe 82/83. 

3. in der Trink-Halle am Hohenthor; 

4, in der Selterſer-Derkaufsſtelle an der 
Promenade; 

5. in der Gelterfer - Berkaufsftelle am 
Olivaer Thor; 

6. inder dampfboot-Billet-Derkaufsſtelle 

am Johannis-Thor; 


T. bei $errn Kaufmann Fran Weißner am 
Grünen Thor; 
8. in der Billet-Berkaufsftelle auf der 
Weſterplatte in Neufahrwaſſer: 
9. in Zoppot auf dem Bahnhofe; 
10. bei C. A. Focke in Zoppot, Geeftraße 
Nr. 29 — Billa Hortenſia. s 
In dieſen Berkaufsitellen, ſowie in der 
Expedition der „Danziger Zeitung“ ſind die 
neueſten Zeitungen ſtets vorräthig und verkäuflich 
für 10 Pf. pro Exemplar. 
Expedition der Danziger Zeitung. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 9. Juni. (W. T.) Die Aronprinzeifin- 
Wittwe von Deſterreich reift heute Abend zu- 
nächſt nach Danzig und Marienburg und von 
dort nach Dänemark. 

Berlin, 9. Juni. (Privattelegramm.) der ſocial - 
demohkratiſche „Vorwärts“ veröffentlicht einen 
Erlaß des Berliner Oberpoſtdirectors Griesbach 
vom 18. Mai, welcher den Beamten ſtreng ver- 
bietet, zu Weihnachten von Geſchäftshäuſern Geld- 
beträge als Geſchenke anzunehmen. 

— Das „Berl. Tagebl.“ erhielt eine am 2. Mai 
am Victoria-Nuanza abgefertigte, durch eine 
Karawane nach Bagamoyo gebrachte Kabel- 
depeſche Eugen Wolfs, welche beſagt: die 
Karawane benutzte die neue, von friedlichen 
Stämmen bewohnte Route über Uſna, Umburru, 
Umbugur. die Antiſklaverei-Expedition des 
Hauptmanns Langheld iſt in Umburru. Kaupt- 
mann Hermann, der Stationschef in Bukoba, 
und die deutſchen Unteroffiziere, welche am 
Victoria-Nyanza ſtationirt find, befinden ſich wohl. 

Leipzig, 9. Juni. (W. T.) In dem Kochver⸗ 
rathsprozeſſe gegen die Anarchiſten beantragte 
der Oberreichsanwalt Zuchthausſtrafen von zwei 
bis acht Jahren. Die Urtheilsverkündigung iſt 
Freitag ein Uhr angeſetzt. 

Fünfkirchen, 9. Juni. (W. T.) Der Termin 
für die Wiederaufnahme der Arbeit iſt auf 
Montag feſtgeſetzt. die Meldung, daß die Ar- 
beiter vom Auslande Geld erhalten hätten, iſt 
nicht beſtätigt. Eine Deputation der ſtrikenden 
Arbeiter begab ſich nach Peſt, um dem Handels- 
miniſter ihre Forderungen zu unterbreiten. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 9. Juni. 
Die Werthberechnung der Ein- und 
Ausfuhr. 

Die Ueberſichten über die Werthberechnung der 
Ein- und Ausfuhr Deutſchlands im Jahre 1892, 
die von dem ſoeben erſchienenen zweiten Viertel- 
jahrshefte der deutſchen Reichsftatiftik veröffent- 
licht werden, geben, unter Ausſchluß des Ver- 
edlungsverkehrs, den Werth der Einfuhr in den 


freien Verkehr auf 4227,0 Mill. MB., den der 


usfuhr aus dem freien Verkehr auf 3150,1 
Millionen Mh. an. Nach Abrechnung des Ber- 
kehrs in Edelmetallen (Gold und Silber in 
Barren, Bruch und Münze) ergiebt ſich für die 
Waareneinfuhr ein Waarenwerth von 4018,5 
Millionen, für die Ausfuhr von 2954,1 Millionen 
Mark. Abgefehen vom Deredelungs- und vo 
Edelmetallverkehr ergiebt ſich hiernach ein Ueber ⸗ 
ſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr 
10644 Millionen Mk. der Unterſchied zwiſchen 
dem Werthe der Einfuhr und dem der Aus- 
fuhr iſt zu Gunſten erſterer wieder erhebl 
größer geworden. Während der Ueberſchu 815 
Einfuhr im Jahre 1888 848,4 Mill. Mk., 18901 
834 Mill. Mk., 1891 ſchon 975,3 Mill. Mk. betrug, if 
er 1892 auf 1064, Mill. Mk. geſtiegen. Neht 
man die Ein- und Ausfuhr der Edelmeta 
zum Vergleiche heran, jo ſtellen ſich die An 
für den Ueberſchuß der Einfuhr über die 
fuhr etwas anders. Dann würde ſchon 189 
Einfuhr-Ueberſchuß von 1063,6 Mill. Mk. ſich 
geben haben, und dieſer würde im Jahre 195 
nur auf 1076,9 Mill, Mk. geſtiegen ſein. 
fuhr von Edelmetallen iſt nämlich für 1 
252,6 Mill., für 1892 auf 208,5 Mill. ME 
rechnet worden, die Ausfuhr für 1891 an 
Mill., für 1892 auf 196,0 Mill. Mn., fo 
Jahre 1891 ein Einfuhr-Ueberfhuß do 
metallen im Betrage von 88,4 Mill., 18 
nur ein ſolcher von 12,5 Mill. Mk. in R 
zu ſtellen war. Be 

Dergleiht man den Umfang des We 
kehrs mit den Refultaten der Werthb 
für die letzten drei Jahre, fo ergiebt fi 
falls unter Ausſchluß des Edelm 


Folgendes: a 
Waarenverkehr nach Mengen 
in Millionen Doppelcentnern: 
1892 1891 

Einfuhr . . 295,1 290,1 
Ausfuhr. . . 198,9 201,4 1 
Waarenverhehr nach dem Werth 

in Millionen Mark: 
1892 1891 

Einfuhr . 4018,5 4150,88 
Ausfuhr. . . 29541 3175,5 32 
Der Waarenverkehr hat feinem: € 
fange nach im Jahre 1892 einen N 

erfahren, indeſſen iſt doch herv 
die Ausfuhr um 2¼ Millionen 
geſunken iſt, während vie Einfuhr um e 
gehiegen ift. Im Jahre 1891 waren im D 
zu 1890 Einfuhr und Ausfuhr geſtiegen. 
Geldwerthe nach iſt die Einfuhr um 132,3 Mill, 
Mark geſunken, die Ausfuhr um 221,4 Millionen 
Mark. Der Rückgang des Werthes der Ein- und 
Ausfuhr iſt im Jahre 1892 im Fortſchreiten be⸗ 
griffen geweſen, die Differenzen gegen das Vor- 
jahr find ſogar erheblich höher als der Unter- 
ſchied zwiſchen 1891 und 1890. Hierin ſpiegein 
ſich die ungünſtigen wirthſchaftlichen Berhältnifje 
wieder, die auch in den Berichten der Kandels⸗ 
3 über das vorige Jahr ſo viel beklagt 

werden. ; 


Die Eonjervativen und das Reichstags- 
wahlrecht. 

Wie ſehr das allgemeine und gleiche Wahlrecht 
unſeren Conſervativen widerstrebt, bemeift heute 
wiederum der Stöcker'ſche „Reichsbote“, der zu- 
nächſt Ausführungen der „Famb. Nachr.“, die 
äußerſtenfalls die Beſeitigung der geheimen Ab- 
ſtimmung für zuläſſig erachten, im Wortlaut mit- 
theitt und dann auf den alten Vorſchlag zurück⸗ 
kommt, das active und paſſive Wahlrecht an das 
30. Lebensjahr anſtatt an das 25. zu knüpfen. 

raktiſch, meint der „Reichsbote“, ſei dieſer Bor- 
chlag am leichteſten ausführbar, einmal, weil 
von demſelben alle Volksklaſſen in gleichem Maße 
berührt würden und weil dadurch am ſicherſten 
eine Abſchwächung der demohkratiſchen Wirkung 
des Wahlrechts, d. h. eine Verminderung der- 
jenigen Wählerklaſſen, aus denen ſich vorzugs⸗ 
weiſe die Socialdemokraten rekrutiren, herbei- 
geführt würde. In Wirklichkeit läuft alſo, wie 
der „Reichsbote“ ſelbſt eingeſteht, dieſe Ab- 
änderung des Wahlgeſetzes auf einen Schlag gegen 
die Gocialdemohratie hinaus. Offenbar bewegen 
ſich alle dieſe Vorſchläge in einem vitiöfen Eirkel. 
Sie gehen davon aus, daß der neue Reichstag 
die Militärvorlage noch einmal verwerfen wird. 
Und doch ſoll dieſer Reichstag eine Ver- 
ſtümmelung des beſtehenden Wahlgeſetzes gut- 
heißen und ſich — im Sinne des „Reichsbofen“ 
— dadurch ſelbſt das Grab graben. Wenn man 
nicht darauf ausgeht, eine Regierung zu finden, 
die bereit iſt, die Erhöhung der Altersgrenze für 
das Wahlrecht auch ohne Geſetz herbeizuführen, 
ſo ſind alle Betrachtungen dieſer Art zwecklos. 
Die Urheber derfelben verrathen nur ihre Ab- 
neigung gegen das beſtehende Wahlrecht, an der 
freilich bisher ſchon niemand gezweifelt hat. 


Der anti-lieberſche Proteſt in der Rheinprovinz. 

Die feierliche Abſage an die Lieber'ſche Politik, 
welche 57 Candräthe, Landwirthe und Fabrikanten 
der Rheinprovinz ſoeben veröffentlicht haben, er- 
innert unwillkürlich an einen ähnlichen Proteſt, 
gegen die Culturkampfpolitik in den 70er Jahren, 
der den Urhebern damals den bezeichnenden 
Titel „Gtaatshatholiken” einbrachte. die Be- 
wegung iſt damals, wie bekannt, im Sande ver- 
laufen, weil fie an derſelben Halbheit litt, welche 
auch die jetzige Erklärung kennzeichnet, in der 
ausdrücklich geſagt iſt, daß die Unterzeichner der 
Erklärung von dem Austritt aus der Centrums- 
partei Abſtand nehmen, wahrſcheinlich weil ſie 
hoffen, in einzelnen Wahlkreiſen die ſtraffe Orga- 
nifation der Partei zu Gunften der auf dem 
Huene'ſchen Standpunkte ſtehenden Candidaten 
auszunutzen. Aber dieſelbe Organiſation kann 


Bet | 


doch nicht in dem einen Wahlkreiſe einem C 
didaten a la Huene dienen und in einem anderen 
dem Candidaten der unbedingten Gegner jeder 
— Mehrbemwilligung zum Siege ver- 
elfen. 


Miniſterurlaub und Landtagsſeſſion. 

Bei einer in dieſen Tagen von verſchiedenen 
Blättern gebrachten Notiz über die Beurlaubung 
der preußiſchen Miniſter in der erſten Hälfte des 
Monats Juli, wobei namentlich betont wurde, es 
ſei darauf gerückſichtigt, daß ſtets zwei Miniſter 
in Berlin anweſend ſein ſollen, iſt augenſcheinlich 
überſehen, daß die Landtagsſeſſion ſich ſelbſt bei 
ganz günſtigem Verlaufe weit in den Monat Juli 
hinein erſtrechen wird und daß an den bevor- 
ſtehenden Arbeiten die meiſten Mitglieder des 
Staatsminiſteriums betheiligt ſind. So iſt an der 
Steuerreform außer dem Finanzminiſter, dr. 
Miquel, der Minifter des Innern, Graf zu Eulen- 
burg, betheiligt. der Cultusminiſter Dr. Boſſe 
hat in beiden Käuſern des Landtages noch un- 
erledigte Geſetzentwürfe aus dem Reſſort des 
VBolksſchulweſens von erheblicher Bedeutung, auch 
iſt die Interpellation über die Maßregeln gegen 
die Choleragefahr bis zu ſeiner Rückkehr vertagt. 
Aus dem Refjort des Minifters der öffentlichen 


＋ Arbeiten, Thielen, erharrt die Gecundärbahn- 


Vorlage noch im Herrenhaufe ihrer Erledigung, 
während im Abgeordnetenhauſe die Frage der 
Tarife, namentlich der Gtaffeltarife, zur Erörte- 
rung gelangen wird. Es iſt daher nicht anzu- 
nehmen, daß die regelmäßige Sommer - Unter- 
brechung der Sitzungen des preußiſchen Staats- 


2 minifteriums vor Abſchluß der Landtagsſeſſion, 


das wäre früheſtens im letzten Drittel des Juli 
eintreten wird. 

Auch in Bezug auf die Beurlaubung der an den 
Verhandlungen des Landtages betheiligten Refe- 
renten der Miniſterien iſt mehrfach der Vorbehalt 


pa worden, daß der Urlaub erſt nach Schluß 
der Landtagsſeſſion angetreten werden kann. 


Im engliſchen Unterhauſe 

erklärte geſtern der Parlamentsſecretär Grey, 

Johnſton thue Alles, um den Sklavenhandel in 

dem unter engliſchem Protectorat ſtehenve Shire - 

uf gebiet zu unterdrücken. Seine Bemühungen 
dieſer Richtung hin ſeien auch jüngft in 

Falle von Erfolg gekrönt geweſen. 


omerule-Bill erklärte der Premierminiſter 
ladſtone, die Zeit ſei noch nicht gekommen, wo 
es abſolut nöthig erſcheine, die Debatte über die 
Komerule-Bill zu begrenzen. Er befürchte, die Auf- 
hebung des Mitternachts-Reglements werde die 
Abgeordneten fo belaſten, daß eine Vermehrung 
der Leichenbeſtatter nöthig würde. (Heiterkeit.) 


Die jüdiſche Auswanderung nach Paläſtina. 

Aus Odeſſa wird der „Pol. Corr.“ gemeldet, 
daß die Beförderung von jüdiſchen Emigranten 
nach Paläſtina ſiſtirt wird, da, einer aus 
Konſtantinopel eingetroffenen amtlichen Mittheilung 
zufolge, die Pforte beſchloſſen hat, weitere ſüdiſche 
Anſiedlungen in der genannten Provinz nicht zu 
geſtatten. Die jüdiſchen Auswandererzüge, welche 
die von Baron Kirſch eingeſetzten Comités im 
Laufe des Sommers organiſiren werden, follen 
ausſchließlich nach Argentinien dirigirt werden. 


Slawiſches Feft in Montenegro. 

Wie der „St. Petersburger Herold” in einem 
längeren Artikel mittheilt, findet demnächſt in 
Cettinje, der Hauptſtadt Montenegros, ein großes 
ſlawiſches Feft ſtatt, zu welchem alle jlawijchen 
Vereine geſelliger und literariſcher Art und Ver- 
treter aller ſlawiſchen Stämme geladen find. Es 
handelt ſich um die Begehung des 400 jährigen 
Gedenktages, ſeit aus der Buchdruckerei des 
Kloſters des heiligen Nikolaus in Obod-Grad in 
Montenegro das erſte ſlawiſche, mit kyrilliſchen 
Lettern gedruckte Kirchenbuch „Oktoich“ oder 
„Osmoglasnik“ erſchienen iſt, das ſomit als das 
ältefte Denkmal der flawiſchen Buchdruckerkunſt 
in dem ſlawiſchen Süden von der gelehrten Welt 
betrachtet wird. Der montenegriniſche Fürft Iwan 
Crnofewitſch hatte 1484 von Denedig, wo er um 
Hilfe gegen die Türken nachſuchte, eine Buch- 
druckerei mitgebracht. Das mittels dieſer Preſſe 
gedruckte, bei der Feier auszuſtellende Buch, das 
einzige, das aus jener Zeit erhalten iſt, ſtammt aus 
dem Jahre 1493. Nach Rußland gelangte die Buch- 
druckerkunſt erſt 1564. In Cettinje hat ſich zur 
Organiſirung der Feier unter der Protection des 
Fürften Nicola, der ſelbſt durch feine poetiſchen 
Werke eine der hervorragendſten Stellen auf 
dem ſüdſlawiſchen Parnaß einnimmt, ein Comité 
gebildet. Es werden von demſelben Gäſte aus 
allen ſlawiſchen Ländern zu dem Jubiläum ein- 
geladen, das am 26. und 27. Juli (n. St.) in 
Cettinje und in Obod-Grad (dem jetzigen Rjeka- 
Ernojewitſch) ſtattfinden wird. Es ſollen bei dieſer 
Gelegenheit auch intereſſante Excurſionen und 
Ausflüge nach dem See von Skutari, nach Pod- 
goriza, zu der Ruinenſtadt Dioclea, dem Geburts- 
orte des Kaiſers Diocletian, ſowie nach dem 
poetiſchen und maleriſchen Lowlſchen Berg, von 
dem man faſt die Hälfte Montenegros überſieht, 
veranſtaltet werden. Der Fürft Nicola ließ zum 
Andenken an das Jubiläum eine Medaille prägen, 
und es wird auch ein Jubiläumsalbum vor- 
bereitet, das alles enthalten wird, was zu der 
Periode des Fürften CErnojewitſch in irgend welcher 
Beziehung ſteht. 


Zur Wahlbewegung. 

A. Berlin, 8. Juni. In einer geſtern in Oſchatz 
abgehaltenen Wählerverſammlung iſt der Fabri- 
kant Bruck als Candidat der freifinnigen Ver- 
einigung für den 11. ſächſiſchen Wahlkreis auf- 


der Fortſetzung der debatte über die 


geſtellt worden. Das „Leipziger Tagebl.“, welchem 
wir dies entnehmen, iſt mit der Candidatur nicht 
zufrieden. Bon der Wahl Brucks ſei voraus- 
ſichtlich keine Rede. die Socialdemokraten, welche 
der Derſammlung beiwohnten, hätten ein ver- 
gnügtes Geſicht gemacht. — Wer iſt denn aber 
der Candidat der „Ordnungsparteien“, für welchen 
das nationalliberale Blatt jo beſorgt iſt? Ein con- 
fervativer Gutsbeſitzer Hauffe, der von den Con- 
ſervativen, den Nationalliberalen und den Anti- 
ſemiten auf den Schild gehoben iſt! Die Stimmen 
der letzteren hat er ſich dadurch geſichert, daß er 
fein Einverſtändniß mit einer Reihe von Forde- 
rungen, darunter der Aufhebung der Gleich- 
berechtigung der Juden, erklärte. Ja, er ver- 
prach ſogar, entſprechende Anträge der Anti- 
emiten im Reichstage zu unterſtützen. Und dieſem 
vieljeitigen Candidaten die Stimme zu geben, 
muthet man freiſinnigen Männern zu. Wir 
meinen, daß Nationalliberale, welche ſich dazu 
hergeben, einem ſolchen Reactionär zu einem 
Reichstagsmandat zu verhelfen, mit dem Libe- 
ralismus nichts gemein haben. 

* [Die Eiſenbahnverwaltung! iſt ſehr beſorgt 
darum, daß ihre Unterſtellten am 15. Juni ihr 
Wahlrecht ausüben können. Wie in Breslau jo 
werden auch von der Eiſenbahndirection in Köln 
die vorgeſetzten Beamten angewieſen, die Ange- 
ſtellten bis herunter zum Weichenſteller und 
Rottenarbeiter anzuhalten, am 15. Juni zur Wahl. 
urne zu gehen. Auch die Poftbehörde hat dem 
„Dorwärts“ zufolge am Dienstag verfügt, daß 
der Erholungsurlaub für ſämmtliche Beamten 
bis nach dem 15. d. M. hinausgeſchoben werden 
ſoll, damit alle ſich am Wahltage in Berlin be. 
finden und an der Wahl Theil nehmen können 

* Aus Baden wird der „Nationallib. Correſp.“ 
mitgetheilt: Es wird ein Aufruf von Katholiken 
des Reichstagswahlkreiſes Karlsruhe erſcheinen, 
welcher auffordert, nur einen Anhänger der 
Militärvorlage zu wählen. In einer Wahlrede in 
Achern Irat Decan Lender, der feine Zuſtimmung 
zu der Militärvorlage bereits im Reichstag aus- 
geſprochen, ſehr entſchieden für dieſelbe ein. Nach 
ihm empfahl in längerer Rede Oberamtsrichter 
v. Bodman, badiſcher Landtagsabgeordneter und 
Mitglied der Centrumsfraction, die Candidatur 
Lender aufs wärmſte und bedauerte, daß 
nicht auch ſeine übrigen Geſinnungsgenoſſen für 
die Militärvorlage geſtimmt haben. Das Ein⸗ 
treten des Landtagsabgeordneten v. Bodman für 
Herrn Lender iſt ein Zeichen der hier herrſchenden 
Stimmung. Im Laufe ſeiner Rede erklärte Herr 
Lender, er wiſſe ganz beſtimmt, daß die Ueber- 
zeugung von der Nothwendigkeit der Heeresver- 
ſtärkung noch manche andere Abgeordnete mit 
nach Haufe nahmen, daß fie aber aus Zurcht 
vor Anfeindungen gegen ihre Ueberzeugung ge- 
ſtimmt hätten. Solche Anfeindungen und viele 
Bitterniſſe habe auch er über ſich kommen fehen, 
aber er habe ſie nicht gefürchtet. 


Deutſchland. 


B. Berlin, 8. Juni. Kaum iſt ein zweites Pro- 
ject durch Widerſprüche und aufgeworfene Be- 
denken der verſchiedenſten Art fo lange aufge- 
halten worden, ehe es ſeitens der mannigfachen 
Behörden genehmigt wurde, wie das der elek- 
triſchen Hochbahn, welche zur Ausführung der 
Firma Siemens und Kalske übertragen worden 
iſt und die die Metropole vom Norden zum Süden 
durchſchneiden wird. Endlich find die Vorver⸗ 
handlungen ſo weit gediehen, daß dieſer Tage 
die definitiven Pläne zur Erbauung ſeitens der 
Firma den Behörden haben übergeben werden 
können. Im Intereſſe des täglich wachſenden 
Derkehrs der Stadt Berlin wäre es dringend zu 
wünſchen, daß die Inangriffnahme der geplanten 
Kochbahn ungeſäumt vorgenommen würde, um 
fo mehr, da ja leider ein großſtädtiſches, ſchnelles 
Berkehrsmittel vom Nord- zum Südende bis jetzt 
hier völlig fehlt, ja es nicht einmal directe Pferde- 
bahnlinien giebt, die benutzt werden können; 
man bei eiligen Fahrten ſich noch immer der 
Droſchken bedienen muß, die aber als täglich zu be⸗ 
nutzendes Verkehrsmittel in einer modernen Rieſen- 
ſtadt doch ſchon ſeit langem aufgehört haben, 
eine hervorragende Rolle zu ſpielen, ganz ab- 
geſehen von der Koſtſpieligkeit ihrer Benutzung. 
Ein Vergleich über das Emporblühen von 
Städten in den verſchiedenſten Ländern hat er- 
wieſen, daß ein ſolcher durch den Umſtand be- 
wirkt wird, wenn die täglich zu benutzenden 
Verkehrsmittel derart angelegt find, daß fie vom 
Herzen der Stadt ſich radial nach der Peripherie 
ihres Weichbildes erſtrechen, alſo es jedem Bor- 
ortbewohner ein Leichtes iſt, ſich nach der inneren 
Stadt zu begeben, in welcher naturgemäß ſich 
das Kauptgeſchäftsleben u. |. w. abſpielt. Dieſe 
Bedingung wird auch für Berlin in Erfüllung 
gehen, wenn die geplante Hochbahn dem Verkehr 
übergeben ſein wird. 

[Ausländiſchen Weinen,] die zur Cognac 
bereitung benutzt werden ſollen, ſind durch die 
neuen KHandelsverträge Bergünftigungen bei der 
Einfuhr in Deutſchland gewährt worden, Weine 
aber, die zur Eſſigfabrication dienen ſollen, ge- 
nießen dieſe Bergünftigungen nicht. Im Jahres- 
berichte der Handels- und Gewerbekammer zu 
Stuttgart für 1892 wird hierzu folgende Keuße⸗ 
rung eines Intereſſenten veröffentlicht: 

„Wein konnte ich bis jetzt vom Auslande nicht be- 
ziehen, da die Vergünſtigung, welche Weinen zur 
Cognacbereitung gewährt iſt, auf ſolche zur — 
ftellung nicht ausgedehnt iſt; ich werde nun demnächſt 
Wein aus Italien kommen laſſen, denſelben an der 
Grenze (Norſchach, Romanshorn) denaturiren und als 
Eſſig einführen. Allerdings würde es für mich ein- 
facher ſein, dieſe Denaturirung auf dem — en Zoll- 
entbe 3 5 air “dom Reſchsſc —.— 2 
entbehrt, a 
wird, einer geſetzlichen Grundlage.“ N 


Da der Benutzung ausländiſchen Weines zur 
Eſſigbereitung ebenſo wenig Bedenken entgegen- 
ſtehen dürften, wie ſeiner Derwendung zur 
Cognacfabrication, fo wäre es vielleicht angezeigt, 
die fehlende geſetzliche Grundlage zu ſchaffen, und 
zwar um ſo mehr, als durch die letzten Er⸗ 
höhungen des öſterreichiſchen und des fchmelzeri- 
ſchen Zolltarifs (von 3 auf 5 Gulden und von 
4 Francs auf 10 Francs) die Ausfuhr von 
Weineſſig nach Oeſterreich-Ungarn und der Schweiz 
K erſchwert, nach Ausſage des Berichterſtatters 

er Stuttgarter Kammer ſogar unmöglich ge- 
worden iſt. Uebrigens hängt dieſe Erhöhung des 
Zolles auf Weineſſig in den beiden genannten 
Staaten nicht, wie der Berichterſtatter meint, mit 
den Handelsverträgen zuſammen, ſondern iſt ein 
Ausfluß der durch die deutſche ſchutzzöllneriſche 
Bewegung geftärkten autonomen Zollpolitik jener 
beiden Staaten, die glücklicher Weiſe durch die 
Handelsverträge jetzt eine weſentliche Einſchränkung 
erfahren hat. 

Berlin, 8. Juni. Die Kronprinzeſſin-Wittwe 
Stefanie von Oeſterreich iſt heute Nachmittag 
1 Uhr 43 Min. im ſtrengen Incognito hier ein- 
getroffen. Zum Empfange am Anhalter Bahnhofe 
hatten ſich der öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter 
v. Szöggeny und Gemahlin und die anderen 
Herren der öſterreichiſch-ungariſchen Botſchaft ein ⸗ 
gefunden. deberdies hatte ein zahlreiches, jhau- 
luſtiges Publidum am Bahnſteig und vor dem 
Bahnhof, Spalier bildend, Aufſtellung genommen. 
Bei der Einfahrt des Zuges in die Bahnhall 
entſtieg die Frau Erzherzogin, im dunkelblauen 
Jaquet-Reiſecoſtüm gekleidet, dem Salonwagen 
und begrüßte das fie empfangende öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Botſchafterpaar. das Publikum be- 
grüßte die Erzherzogin mit Kochrufen. 

[Centrum und Getreidezölle.] Die „Ger- 
mania“ verſichert in einer Betrachtung über das 
Centrum und die landwirthſchaftlichen Intereſſen: 
„u einer Ermäßigung der Getreidezölle auch 
Ruß and gegenüber hat ſich bis jetzt im Centrum 
nicht die zeringſte Geneigtheit bekundet”. Soeben 
noch hat der Wahlaufruf des Centrums die 
Handelsverträge als herrlichſte That unſerer Zeit 
geprieſen. 

* [In der Bekleidung und Ansrü ſtung der 
Truppen! ſind durch Cabinetsordres vom 22. 
Mai und 1. Juni d. J. einige Aenderungen an- 
geordnet worden. Zunächſt ſoll an die Stelle 
der bisher als zweite Fußbekleidung der Truppen 
dienenden Schnürſchuhe aus waſſerdichtem Stoff 
mit Lederbeſatz die Einführung von ledernen 
Schnürſchuhen erfolgen. Ferner ſollen die Feld- 
flaſche und der Trinkbecher in Zukunft aus 
Aluminium gefertigt werden. Ueber die Beſchaf⸗ 
fung ꝛc. dieſer Gegenftände werden noch weitere 
Ausführungsbeftimmungen ergehen. 

* [Mie eifrig die ſocialdemokratiſche Partei die 
Rgitation wahrnimmt,] dafür kann als Beweis 
folgende Mittheilung dienen, die der „Poſ. Zig.“ ein 
zur Zeit auf Reifen befindlicher Poſener aus Kreuz 
unterm geſtrigen Datum übermitteit: In dem 3 Uhr 
12 Minuten von Poſen abgehenden Zug ſtieg heute 
ein gut gekleideter Arbeiter in den Waggon ein, in 
welchem ich mich befand, grüßte zuvorkommend und 
fing, nachdem er Platz genommen und der Waggon 
mit Paſſagieren ſich gefüllt hatte, mit dieſen ein Ge- 
ſpräch an, wobei er mit großem Geſchick auf die 
jetzige Wahlbewegung zu Hie n kam. Nachdem er 
längere Zeit in deutſcher wie in polniſcher Sprache 


geredet, öffnete er ein Packet, das er mit ſich führte, 
vertheilte unter die Paſſagiere, hauptſächlich in 
poln Sprache abgefaßte Broſchüren, Flugblätter 


N tungen, ſowie ein in deutſcher Sprache ge- 
drucktes Programm der ſocialdemohkratiſchen Partei 
und einige Exemplare der „Volkswacht“. Was mich 
ſtaunen machte, war, daß die polniſchen Arbeiter mit 
einer gewiſſen Gier nach den Schriften griffen und ſie 
eifrig laſen. In Samter verließ der Mann den 
Waggon; ich dachte nun, er würde dorthin gehen, 
aber nein, er ſtieg in einen anderen Waggon ein und 
hat dort jedenfalls weiter agitirt. Man ſieht daraus, 
an eifrig die ſocialdemokratiſche Agitation betrieben 
wird. 

* [Amerikanifhe Berichterſtattung. ] Im Pariſer 
„Figaro“ finden wir ein Berliner Telegramm des 
„Newnork Herald’ abgedruckt, wonach in einer Ber- 
ſammlung der Agrarier zu Büchen eine ſehr heftige 
Scene zwiſchen dem Fürſten Bismarck, der den Vor- 
fa führte, und dem antiſemitiſchen Agitator Ahlwardt 

attfand. Bismarck habe ſchließlich gedroht, Ahlwardt 
inauswerfen zu laſſen. — Ein Bericht über die Ver ⸗ 
ammlung war Montag in einem hieſigen Blatte zu 
leſen, aber natürlich als Parodie; der ſchlaue Ameri- 
kaner, Mr. Stanhope, hat ihn als baare Münze ge- 


nommen. 
Frankreich. 

Paris, 5. Juni. Nach einer Meldung der 
Blätter wird Rußland als Gegenconceſſion für 
die Ermäßigung der franzöſiſchen Petroleum- 
zölle die Zollſätze auf etwa 60 Artikel, namentlich 
Modewaaren, Kleider, Weine, Wollſtoffe, Mufik- 
Inſtrumente herabſetzen. Er 

Paris, 8. Juni. Dem „Figaro“ zufolge hatte 
der Präſident Carnot geſtern einen neuerlichen 
Anfall ſeines Leberleidens zu beſtehen. Am 
abend trat eine merkliche Beſſerung ein. (W. T.) 


England. 

London, 8. Juni. Das Oberhaus hat die 
zweite Leſung der Bill betreffend die Convention 
zur Unterdrückung des Spirituoſenhandels auf 
der Nordſee angenommen. 

Der Werth der Einfuhr im Monat Mai d. 3. 
übertrifft denjenigen von dem gleichen Monat des 
vorigen Jahres um 1801213 Pfund Sterling, 
der Werth der Ausfuhr iſt um 38 491 Pfund 
Sterling höher geweſen. (W. T.) 

Serbien. 

Belgrad, 8. Zuni. Dem Vernehmen nach hat 
der Metropolit Michael, da der König die er- 
betene Entlaſſung nicht gewährt hat, aufs neue 
ein Entlaſſungsgeſuch eingereicht; die Entſcheidung 
des Königs auf daſſelbe ſteht noch aus. 

Seit dem 3. d. herrſcht hier ununterbrochen 
Regenwetter durch welches die Saaten beſchädigt 
und die Verbindungen theilweiſe geſtört ſind; 
aus dem Innern des Landes wird Ueber- 
ſchwemmungsgefahr gemeldet (W. T.) 

Rußland. 

D Petersburg, 7. Juni. Das Finanzminiſterium 
— eine Enquete über den Schmuggel an der 

eſtgrenze des Reiches angeordnet. Auch ſollen 
in Zukunft diejenigen Fabriken und induſtriellen 
Anlagen wie kaufmänniſchen Geſchäfte geſchloſſen 
werden, welche geſchmuggelte Waare verarbeiten 
bezw. verkaufen. 


Von der Marine. 


* Die Corvette „Areona “, Commandant Corvetten⸗ 
Capitän Kofmeier, iſt am 6. Juni in Montevideo ein- 
E Das Fahrzeug „Loreley“, Commandant 
Gapitän-Lieutenant Grolp, iſt am 8. d. M. in Kon- 
ſtantinopel eingetroffen. 


—k ũq — 


und gegenüber der Verſchiedenartigkeit der Bi 


ganzinhaltlich mitzutheilen. Die Laer en gen 
5 Leſer ſelb 


Colomales. 
‚* [Ueber die Erſtürmung von Kornhkranz] be- 
richtet die „Südafrikaniſche Zeitung““ Folgendes: 
„Hauptmann v. Frangois hörte, daß Witboi einen 
neuen Raubzug nach Rehoboth plane. In aller Stille 
machte er deshalb feine vor einigen Tagen aus Wal- 
ſiſchbai eingetroffenen Mannſchaften, etwa 200 Mann, 
marſchbereit und rückte vor Witbois Zeitung Korn- 
2 wo es ihm unter dem Schuhe der 
Nacht gelang, am 13. April unbemerkt ein- 
zutreffen und die Bergaufgänge bis auf einen 
einzigen zu blockiren. Zur Bejeßung dieſes letzten 
wurde eine Abtheilung Soldaten abcommandirt, ehe 
dieſelbe jedoch am Beſtimmungsorte eintraf, hatten die 
Hottentotten im anbrechenden Morgenſchein die Deut- 
ſchen erblickt. Der Hottentoitenpoften gab ſofort Feuer 
auf den nächſten Soldaden, welcher ſchwer im Unter- 
leib getroffen, zuſammenbrach und bald verſchied. Dies 
wurde Deranlaſſung 2 fofortigen Angriff. Die Sol- 
daten ſtürmten die Zinnen der Jeſte, konnten jedoch 
den Feind nicht mehr im Schlafe überrumpeln. Jetzt 
begann ein entſetzliches Schauſpiel; ſtatt ſich muthig 
Mann gegen Mann zu vertheidigen, waren die Kotten 
totten nur auf den Rückzug bedacht, und dieſen mußten 


ihnen die Weiber und Kinder decken, welche barri- | 


kadenartig von den Feiglingen vorgeſchoben wurden. 
Die deutſchen Soldaten wagten offenbar nicht zu 


ſchießen, denn ſowie fie auf die Hottentotten anlegten, 


hielten ihnen dieſe Weiber und Kinder als Dechung 
vor. Witboi ſelbſt entfloh auf einer Seite, von welcher 
kein Angriff gemacht worden war, und entkam n 
eiliger Verfolgung. Es zeigte ſich jetzt, daß der Berlufi 
auf deutſcher Seite aus einem Zodten und drei Ver- 
wundeten beſtand, während von den KHottentotten 80 
getödtet (beiderlei Geſchlechts) und etwa 100 verwundet 
waren. Unter den nach Windthoek führten Gefangenen 
befanden ſich Witbois Frau und Tochter. Eine Anzahl 
unverwundeter Frauen blieben mit anderen zur Pflege 
der Verwundeten zurück. Die Deutſchen entfalteten 
gegen letztere die größte Humanität. Großes Be- 
dauern herrſchte darüber, daß ſo viele Frauen und 
Kinder, welche zwiſchen die Kämpfenden gerathen waren, 
getödtet worden find. Gewehre, Munition und Pferde- 
fättel fielen den Siegern in großer Menge in die Hände, 
Die Flucht war ſo eilig, daß Witboi nicht einmal ſeine 


e u Unlere mitnehmen konnte. Diefelbe wird 
e 


denfalls zu intereſſanten Enthüllungen führen, indem 
man daraus 2 kann, wer die dunkeln Hinter- 
männer Witbois find, von wem er die Munition be- 
zieht und dergleichen. Hornkranz wurde, nachdem man 


benutzt werden. Windhök wird jegenfalls aufgegeben 


werden müſſen, da es bei ſeiner eingekeilten Cage al 
zu gefährlich gilt.“ Drei Tage ſpäter erbeutete, wi 
dem genannten Blatt aus Walfiſchbai geſchrieben wird, 
Kendrik Witboi 110 Pferde, welche einem Deutſche 
gehören, und am ſelben Tage 30 weitere den Truppen 
gehörige Pferde. Hendrik ſcheint ſich 85 wehren 3 
wollen. Zweimal innerhalb der letzten 14 Tage trafe 
wei von feinen Leuten mit Briefen für den Magiſt 


in Walfiſchbai ein. Kerr v. Bülow mit 28 Mann iſt 


wieder auf Hendriks Spur. 


Amtliche Zahlen zur Militärfrage. 

Bereits in der Morgennummer haben wir die 
wichtigſten Zahlen aus dem officiellen Artike 
„Staats- und Reichsanz.“ in Sachen der Militä 
vorlage mitgetheilt. Bei der Wichtigkeit der Saß 
werthung der dieſe Materie betreffenden 1 
halten wir es für geboten, den amtlichen 


aus demſelben werden unſere 
können. Der Artikel lautet: 
„In zahlreichen Wahlflugblättern werden Be 
tungen bezüglich der Militärvorlage aufgeſtellt, di 
mejentlihen Punkten den thatſächlichen Verhältniſſe 
vollſtändig widerſprechen. 
Dieſer Umftand fällt um fo mehr auf, als in de 


* 
Militär-Commiſſion des Reichstages die einſchläglichen 
Verhältniſſe ſeitens der Militärverwaltung wiederholt 


klargeſtellt worden ſind. 


Zu den einzelnen beſonders häufig wiederkehrenden 


a hr Behauptungen ift zu bemerken: 
) Die Angabe, 


unwahr. 

Der von den verbündeten Regierungen acceptirte 
Vorſchlag Huene forderte unter Wegfall von 17 
übenden Erſatzreſerviſten und gleichzeitiger Einführung 
der zweijährigen 2 bei den Fußtruppen 1c. — 
abgeſehen von der Derſtärkung des Ausbildungs- 
perſonals — etwa 53 000 Rekruten mehr als bisher, 
während die damalige freifinnige Partei die Be- 
wilſigung der zweijährigen Dienſtzeit innerhalb der 
jetzigen Friedenspräſenzſtärke forderte, woraus ſich nur 
ein Mehr von 25000 Rekruten ergab. 

Allerdings ſollten die Uebungen der Erſatzreſerviſten 
im bisherigen Umfange beibehalten werden. 

Es handelte ſich ſomit nicht um einen Unterſchied von 
11000, ſondern von 28000 Rekruten, denn es Er; 
jedem Laien einleuchten, daß ein nur kurze Zei 
6 Erſatzreſerviſt nicht gleichwerthig einem 
zwei Jahre dienenden Mann gegenübergeſtellt werden 
kann, ganz abgefehen davon, daß bei den Reichstags 
verhandlungen ſeitens der Militärverwaltung die poſi⸗ 
tive Unmöglichkeit der Beibehaltung der Ausbildung 
der Erſatzreſerviſten bei gleichzeitiger Einführung der 
zweijährigen Dienftzeit nachgewieſen worden iſt. 

Hieran ändert 5 die beiſpielsweiſe von der „Frei- 
ſinnigen Zeitung““ vom 6. Juni 1 gebrachte Gr- 
klärung, der Kriegsminiſter v. Verdy hätte die Aus- 
bildung der Erſatzreſerviſten vorerſt beibehalten wollen, 
nichts; denn die „Freiſinnige Zeitung“ verſchweigt 
hierbei, daß dem Eu chen Project nicht die zwei-, 
ſondern die dreijährige Dienſtzeit zu Grunde lag. 

2) Wie viel Mann wurden ſchon bisher (1891) zur 
militäriſchen Ausbildung jährlich eingeftellt? 

Die Beantwortung dieſer Frage lautet in den ge- 
kennzeichneten Flugblättern: 

a. in Deutfchland: 211403 Mann. 
b. in Frankreich: 214442 Mann. 

Auch dieſe Angaben treffen nicht zu. 

Nach der dem Reichstag Fugegangenen amtlichen 
Ueberſicht über das Ergebniß des Aushebungsgeſchäfts 
im Jahre 1891 ſind einſchließlich aller Freiwilligen 
198 500 Mann in Deutſchland ausgehoben worden, 
wovon etwa 10 500 Mann für ur Tod, Unbraudbar- 
keit u. f. w. Abgegangene als Nacherſaß und 5000 
für Marine abzuziehen find, £ 
rund 183 000 Mann, oder 28 ann weniger, als 
jene irreleitenden Flugſchriften und Zeitungsartikel be- 
haupten, zur Aushebung gelangt ſind. 

f In lie werden bekanntlich alle Dienſttauglichen 
eingeſte 

Nach dem 3 Bericht des franzöſiſchen Kriegs- 
miniſteriums vom 24. Juni 1891 „compte-rendu sur le 
recrutement de l’arm&e pendant V’annee 1890“ wurden 
allein für das Landheer einſchließlich der Freiwilligen 
in Frankreich 226496 Mann ausgehoben. Dieſen 
treten noch mehrere Zaufend für ſolche Marine - In- 
fanterie- und Artillerie- Truppentheile Ausgehobene 
5 welche berufen ſind, im Falle eines europäiſchen 

rieges im Verband der Landarmee verwandt zu wer- 
den, ſo daß die Geſammtaushebungsquote für das 
Arne Landheer die Ziffer von 230000 Mann im 
Jahre 1890 nicht nur erreicht, ſondern noch über⸗ 
9 Das bedeutet, daß rund 16 000 Mann im 

ahre 1890 in Frankreich mehr ausgehoben worden 
— als jene Flugblätter angeben; der Unterſchied 
wiſchen der deutſchen und franzöſiſchen Aushebungs- 


— 


At 


‚4150 


natürlich, 1 
reſerviſten bei zweijähriger Dienftzeit nicht in Frage 


vi der Reichstag wegen eines 
Unterſchiedes von 11 Rekruten aufgelöſt wurde, iſt f 


82 für das Landheer 


* 


quote beläuft ſich hiernach im ganzen auf ein Mehr 
von rund 44000 Mann zu Gunſten der franzöſiſchen. 
Bei den Commiſſionsverhandlungen wurde dieſer 
Gegenſtand in ausführlicher Weiſe behandelt, worüber 
Seite 10 des Gröber'ſchen Commiſſionsberichtes Auf- 
ſchluß giebt, der die betreffenden Ziffern auch enthält. 
3) Wieviel Mann würden künftig jährlich in Deutſch⸗ 
land eingeſtellt werden? 
a, nach der Forderung der Regierung: 
laut einem freiſinnig-volksparteilichen 
Flugblatt „ „„ 7 
thatfählih hh 229 000 Mann, 
b. nach dem Angebot der freifinnigen Volkspartei: 
laut Wahlflugblättern dieſer Partei 236 403, 
thatſächlich gaum 200 000 Mann. 
In beiden Fällen find bei der „thatſächlichen“ An- 
gabe die Einjährigfreimilligen und der Nacherſatz un- 
berückſichtigt geblieben. Letzterer deshalb, weil er 
nur als Deckung für Abgänge dient und daher auf 
re der ausgebildeten Mannſchaften ohne Einfluß 
leibt. 
4) Wie groß war die deutſche Kriegsarmee 1870/71? 
Laut Flugblättern, die im Verlage der „Freiſinnigen 
b: erſchienen find, 
1350 787 Mann leinſchließlich der nach Ausbruch des 
Krieges Ausgebilbeten), 
thatfählih 1452000 Mann. 
Band V, Seite 865.) 
5) Wie groß wird künftig die deutſche Kriegsarmee 
ſein ohne die neue Vorlage? . 
Laut obengenannten Flugblättern 3 700 000 bis 
3 900 000 Mann; 
thatſächlich, wie in der Militärcommiſſion nach- 
ewieſen, auf Grund ber ſich aus der Keeresverſtärkung 
890 ergebenden Rekrutenquote in 24 Jahren (alfo 
1914) = 3 500 000 Mann nach Abzug der Abgänge und 
einſchließlich der Erſatzreſerviſten. 
6) Wie groß würde die deutſche Kriegsarmee künftig 
werden nach der Forderung der Regierung? 


Laut den Wahlflugblättern thatſächli 95 
faſt 4 300 ann. 


8 Fr” 


(Generalſtabswerk 


der Oppoſttion 
4348000 bis 4548 000, 


7) Die groß würde die deutſche Kriegsarmee künftig 


werden en. 5 3 der ane Partei? 
ch der „Freiſinnigenztg.“ thatſächli 

21 000—4 350 000 Mann, etwa 250 000 Mann, 

das heißt nicht viel mehr, als die jetzige Organiſation 


an Ausgebildeten zur Verfügung ſtellt. 


Es wird hierbei ausdrücklich hervorgehoben, daß 
wie ſchon früher nachgewieſen, Erſatz⸗ 


mmen. 
Wie groß ift gegenwärtig die deutſche Friedens- 
enzſtärke (excl. Offiziere)? 
thatſächlich 


ıt freifinnig-volkspartei- 
495 983 Dann 
einſchl. Einjährig-Freimill, 


lichen Wahlflugblättern 
502 000, 

Die Einrechnung übender Erſatzreſerviſten in die 
2 äfenzftärhe ift, wie von Kerrn Richter in der 
litärcommiſſion richtig hervorgehoben wurde, ein 
ding, man könnte dann ebenſo gut 2 die zu den 
ungen einberufenen Mannſchaften des Beurlaubten- 
es in ähnlicher Weiſe hinzuſchlagen, und dann 
würden wir gegenüber Frankreich allerdings ſehr viel 
u kurz kommen, denn für Uebungen des Beurlaubten- 
landes find im Jahre 1893 vorgefehen: 


mi 
Diann Uebungstagen 


reich . .. 508907 10 836 000 
D tja) 173970 3448 464 
land . Erſatzreſerviſten 44 656 2065 000 
Nithin in Frankreich mehr 290 281 5322536 


iſt die deutſche Friedenspräſenz ſchon bisher 


behauptet, die deutſche Friedenspräſenz⸗ 
ana 5 Reiche Aüitargeſen vom 
thatſächl lt. Reichs-Militärgeſetz vom 
>18 | 9.75 401 659 Mann belief. 2 — . 
? i ferner B che zwifchen den 
N msprafensflächen Heu lands und 
s verwirrend, indem fälſchlich angegeben 
daß beide gleich hoch ſeien. Es iſt deshalb an- 
den Sachverhalt nochmals kurz zu erörtern: 
Auf Seite 10 und 11 des Gröber'ſchen Berichts über 
= Air rg 5 . Sa — 
ranzöſiſche Friedenspräſenz beträgt ni 2 
& 8200 Mann. 502 000 Mann bilden die 


der 

mal- 

000 Mann gleichkäme. 

deren ie hat mit der Erhöhung der 
r 


er“ einer Erhöhung von 


riedenspräſenz nichts thun, ſie iſt lediglich eine 
Eee fie wird kein Mann mehr ausge- 

oben, kein Rekrut mehr eingeſtellt, kein ausgebildeter 

ann mehr entlaſſen. 

Das Angebot der freifinnigen Volkspartei hat — ab- 

3 davon, daß die Einſtellung des Plus von 
25 Rekruten ohne Erhöhung der Friedenspräfen;- 
ſtärke eine baare Unmöglichkeit iſt — eine Verſtärkung 
der Armee nicht oder doch nur in ganz minimalem 
Umfang zur Folge. 

Eine Verjüngung der Armee bezw. die Schonung der 
älteren Jahrgänge wird dadurch überhaupt nicht er- 
reicht, während nach der Regierungsvorlage 

anſtatt früher 7 Jahrgänge künftig nur rund 1 
nm 4 5 
[73 ” 24 „ ” 71 
erforderlich werden. 

Dieſe Angaben, fo ſchlieſt der „Staatsanzeiger“, 
ſprechen für ſich ſelbſt. 

. 2 M. -A. 1,23, 
G. ub. el i. Danzig, 9. Juni. Nb. 23. 

Metterausfichten für Sonnabend, 10. Juni, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig mit Sonnenſchein, angenehm; wenig 
wärmer, windig. 

Für Sonntag, 11. Juni: 
Meiſt heiter, wärmer. 
7 Für Montag, 12. Juni: 
Schön, warm, ſpäter wolkig und regendrohend. 
Für Dienstag, 13. Juni: 

Wolkig, warm, windig; ſtrichweiſe Gemitter- 

regen und Kagel. 


* (Hoher Beſuch.] Wie wir hören, wird morgen 
früh die Kronprinzeſſin-Wittwe Stefanie von 
Deſterreich auf ihrer Reife von Berlin aus über 
Danzig und Marienburg nach Norwegen hier 
eintreffen und unter dem Namen einer Gräfin 
Eppau im „Hotel du Nord“ Wohnung nehmen. 
Für die hohe Frau und ihre Begleitung find 
von Berlin aus eine Anzahl Zimmer in dem 
genannten hieſigen Kotel beſtellt worden. 

* [Die Manöverflotte] hat heute Morgen 
8½ Uhr die hieſige Rhede verlaſſen und die Nück⸗ 
fahrt nach Kiel angetreten 


‚I. fährigkeit der Der 


[Schlacht- und Viehhof-Bahn.] Die hiefige 
bal. Foktificatton hat dem Magiftrat — — 
daß ſie gegen die Ausführung der Geleisanlage 
am Kielgraben zur Fortführung der Dieh- und 
Schlachthof-Bahn nichts einzuwenden habe. 

[Von der Weichſel.] Aus Warſchau wird 
heute telegraphiſch ein Waſſerſtand von 3,35 Meter 
gemeldet. Das Waſſer ſteigt dort noch. Aus 
Galizien meldet man jetzt fallendes Waſſer, doch 
iſt der Waſſerſtand dort noch immer ein recht 
hoher. Bei Jaroslaw betrug er geſtern noch 
10 Zuß über b 

Aus Marienburg ſchreibt man uns heute: 
Das neuerdings aus Zawichoſt gemeldete polniſche 
Hochwaſſer läßt in den hieſigen Stromgebieten 
auf bedeutendes Anſchwellen des Waſſers ſchließen, 
beſonders da gegenwärtig ſchon Mittelwaſſer mit 
ca. 2 Meier am Pegel zu Marienburg vorhanden 
if. Das aus Zawichoſt angemeldete Waſſer ent- 
ſpringt dem weit ausgedehnten Gebiete des San 
und pflegt in der Regel hier ſehr heftig aufzu- 
treten. Daſſelbe wird namentlich von Montag 
bis Nittwoch hier zur Geltung kommen. Die 
hieſige Schiffbrücke wird wegen des zu erwarten- 
den hohen Waſſerſtandes abgeſchwenkt werden. 

[ Socialdemohratiſche Wahrheitsliebe.] Das 
Kauptorgan der ſocialdemokratiſchen Partei, der 
Vorwärts“ in Berlin, erhält einen Bericht aus 
Danzig über die hieſige Wählerverſammlung im 
Schützenhauſe, in welchem mit Bezug auf Herrn 
Rickert geſagt wird: 

„Einer Discuſſton ging Kerr N. wohlweislich aus 
dem Wege. Höhnend rief er den Arbeitern zu, fie 
hätten ja daſſelbe Recht. Derſammlungen abzuhalten 
wie die Freiſinnigen. Sollte der dr wirklich politiſch 
ſo unſchuldig ſein, daß er nicht weiß, wie den Arbeitern 
die Ausübung des Verſammlungsrechts durch Saal- 
abtreiben unmöglich gemacht wird?“ 

An dieſer Erzählung iſt nur wahr, daß Herr 
Rickert allerdings die lärmenden Gaſtbeſucher 
jener Berfammlung darauf aufmerkſam gemacht 
hat, daß die ſocialdemokratiſche Partei nicht 
mehr unter dem Ausnahmegeſetz ſtehe (was fie 
doch der freiſinnigen Partei wohl mit zu ver- 
danken hat), daß daher für die freiſinnige Partei 
kein Grund mehr vorliege, ſo viel Duldung 
gegen Ruheftörer zu üben als vielleicht früher, 
denn jetzt hätten die Socialdemokraten daſſelbe 
Recht, eigene Verſammlungen abzuhalten wie 
die FZreifinnigen. Wo und aus welcher Deran- 
laſſung hat Kerr Rickert das aber gejagt? 
Mitten in feiner Rede, gewiſſermaßen in 
Parentheſe, nicht „höhnend“, wohl aber mit 
einiger Entrüſtung, als die lärmenden Zwiſchen- 
rufe immer häufiger wurden und der Vorſitzende 
wiederholt die Ruheftörer zur Ordnung gerufen 
hatte. Don einer Discuſſion war dabei noch ab- 
ſolut nicht die Rede. Daß Hr. Rickert Discuffionen 
mit den hieſigen Socialdemokraten nicht fürchtet, 
werden dieſe wohl am beſten aus ziemlich häufiger 
Erfahrung wiſſen. Die Herren ſollten ſich aber 
endlich einmal merken, was man unter 
einer geordneten Discuſſion verſteht. Kück⸗ 
ſichtsloſes Niederſchreien, zumal in Ber- 
ſammlungen, in denen man Gaſt iſt, iſt 
eben keine Discuſſion. daß die Danziger 
Socialdemokraten einzelne Säle, in denen fie 
gern tagen möchten, für ihre Berfammlungen 
nicht erhalten können, hat doch ſchwerlich Herr 
Rickert zu verantworten. Die freiſinnige Partei 
hat über keinen einzigen Saal in Danzig das 
Verfügungsrecht, fie hängt 2 von der Will 


der Verm ab w 

as Berhalten der hieſigen Gocialden 

der letzten Gonnabends-Berfammlung dürfte n 

dazu angethan ſein, ihnen die beklagte bisherige 
Saalſchwierigkeit zu erleichtern. 

H. [Alpenverein.] Die Section Danzig des deutſchen 
und öſterreichiſchen Alpenvereins feierte am 3. und 
4, Juni ihr Sommerfeſt. Am Sonnabend fand im 
Kotel du Nord die außerordentliche Sitzung mit damen 
und eingeführten Gäſten ſtatt, während welcher der 
Vorſitzende Herr Dr. Hanff über die Ziele der alpinen 
Beſtrebungen ſprach und die eingegangenen Schriften 
und den Sectionsbericht vorlegte. Es beſprach dann 
und zeigte Herr Dr. — alpine Ausrüftungs- 

egenſtände vor und Herr Dr. Hantel aus Elbing er- 
reute durch Vortrag aus feinen, zum Theil im Tiroler 
Dialect gehaltenen Dichtungen. — Am Sonntag 6 Uhr 
Morgens wurde vom Heumarkt aus mit der Pferde⸗ 
Rate nach Emaus gefahren und über Pietzkendorf die 
Kaffeeſtation im Forſthauſe Matemblewo erreicht. Dann 
ging es weiter über Goldkrug, Freudenthal, Strauchmühle 
nach dem Thüringer Blick am Oberforſtmeiſterwege, wo 
das Frühſtück im Walde eingenommen wurde und dann 
über Wanderers Ruhe, den kleinen Stern und die 
Dreidamenkuppe nach Zoppot, wo von 2 bis 5 Uhr 
das Diner im Kurhauſe ſtattfand. die Wanderung 
durch die ſchönſten Partien unſer lieblichen Thäler und 
Waldhöhen mit den prächtigen Farbencontraften der 
dunkeln Kiefern, des hellgrünen Buchenlaubes und der 
. eben ſich entfaltenden Eichenblätter war 
eine außerordentlich genußreiche. Bewundernswerth 
war die Ausdauer der zahlreichen Damen, welche die 
mitgeführten Wagen verſchmähend, den größten 
Theil der nicht kurzen Tour zu Fuß mit- 
machten. der Dampfer 27 führte dann 
die Geſellſchaft auf die Rhede dis über 3 hinaus 
und dann über Neufahrwaſſer nach der Stadt zurück. 
Faſt möchte man fragen: Warum bei fo viel Schönheil 
in der Heimath noch weite Reiſen in die Alpen machen? 
Eines aber fehlt unſerer lieblichen Umgebung: die Er- 
habenheit. Wer den Zauber kennt, den eine Gipfel- 
ausſicht in den Alpen darbietet mit ihren Gletſchern 
und edelgeformten Bergeshäuptern, wer das Gefühl 
des Erhabenen und Unendlichen dort droben gehabt, 
den zieht es wieder und wieder hinan, mit eijenbe- 
wehrtem Zuße die Höhe zu erklimmen. Wie in der 
Muſik nicht immer nur das Liebliche und harmoniſch 
Schöne das Gemüth befriedigt und auch in ihr das 
Erhabene und Großartige 0 wird, ſo wendet ſich 
auch das äſthetiſche Gefühl in der Naturbetrachtung 
von den ſchönen Bildern unferer grünen Waldhügel 
immer wieder dem Hochgebirge zu. 

* [Gemwerbeverein.] Im Café Moldenhauer wurde 
geſtern Abend der erſte Sommervortrag vor Damen 
und Herren abgehalten. Der Beſuch war recht zahl- 
reich. Zum Gegenſtande ſeiner Betrachtungen, die von 
zahlreichen Experimenten begleitet waren, hatte ſich 
der Redner, Herr Dr. Dahms, ein populäres Thema: 
„die Bierbrauerei“, gewählt. Redner behandelte zu- 
nächſt den Umwandlungsprojeß des Stärkemehls in 
Zucker, den er auch demonſtrirte, kam dann auf die 
Gerſte und ihre Verarbeitung für die Bierbrauerei zu 
ſprechen, beſprach die Eigenſchaften einer guten Gerite, 
zeigte Proben von gedarrtem Malz zur Herſtellung von 

ellen und dunkeln Bieren, beſchrieb die Darre, den 

aiſchprozeß, zeigte Abbildungen von Hefe, kurzum 
ſchilderte in lebhafter Weiſe die Bereitung des Bieres 
von * Anfängen bis zur Vollendung, hierbei 
die Bereitung deſſelben in der Actien - Brauerei 
Klein Hammer im Auge haltend, der heute Nachmittag 
vom Verein ein Beſuch abgeſtattet werden ſoll. — 
err Dr. Suhr führte dann einen vom Klempnermeiſter 
lotz hierſelbſt recht praktiſch conſtruirten Brutapparat 
vor, deſſen Vorzüge in der leichten Handhabung 
deſſelben und feiner Billigkeit beſtehen. Die mit dem- 
elben vorgenommenen Experimente haben ein günſtiges 
eſultat inſofern ergeben, als von eingelegten Eiern 
eg Fe n en Reihe.) 
errn erungs-Präfident „1 früher 
in Danzig, dann in Malle, letzt in Berlin, ift der 
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Charakter als Wirkl. 1 Ober-Regierungsrath mit 
dem Range der Räthe 1. Claſſe verliehen worden. 

IPerſonalien. ] Der Special-Commiſſions-Bureau- 
Diätar Deynzer hierſelbſt iſt mit Genehmigung des 
— ker niſters ſeitens der General-Com- 
miſſion in Bromberg zum Special-Commiſſions⸗Secretär 
defördert worden. ; u 

* [Schleuſen-Inſpeciion.] Die diesjährige Beſich- 
tigung der Stein-, Schewen-, Einhorn- und Packenhaus- 
Schleuſe findet am 20. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
durch den Feſtungsbauwart Stange, in Vertretung der 
königl. Fortification, ſtatt. Zu dieſem Zweche wird der 
Masgiftrat te einen Vertreter entjenden. 

* I., Frühjahrs Dominik.“! Der Vorſtand des 
Baterländifhen Frauen-Vereins in Neufahrwaſſer 
wird am 17. Juni auf der Weſterplatte einen „Früh⸗ 
jahrs-Dominik“ abhalten, der ſehr vieljeitig zu werden 
verſpricht. Es ſollen Würfelbuden, photographiſche 
Ateliers etc. erbaut werden. In einem Glückshafen 
wird man an Fortuna appelliren können, eine Ver- 
haufshalfe mit gleichzeitigem Poſtverſand wird ſich er- 
heben, Blumenhallen, Cigarrenſtände werden zum Ver- 
kauf einladen. Die Artillerie-Kapelle wird concertiren, 
außerdem hat der Geſangverein „Sängerkreis“ ſeine 
Mitwirkung zugeſagt. 

* [Hausihwamm.] Das Rücktrittsrecht des Käufers 
eines Hausgrundftüchs wegen Hausſchwamms wird, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 8. März 1893, 
im Gebiete des preußſiſchen allgemeinen Landrechts 
dadurch nicht ohne weiteres enikräftet, daß Käufer 
beim Kauf Pilzbildungen im Kauſe wahrgenommen 
hat und fi dadurch nicht veranlaßt geſehen hat, 
weiter zu forſchen, ob die Pilzbildungen ſchädliche oder 
unſchädliche ſind. 

[Feuer.] Geſtern Abend 10 Uhr 23 Min. wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Hühnerberg 10 ge- 
rufen, wo eine Kängelampe explodirt war. Das 
Feuer wurde durch Ueberwerfen von Decken bald er- 
ſticht. — Heute Morgen 5 Uhr wurde die Feuerwehr 
nach der Johannisgaſſe 34 alarmirt. Es handelte ſich 
hier jedoch nur um blinden Lärm. 

[Polizeibericht vom 9. Juni.] TDerhaftet: 8 Per- 
ſonen, darunter Mädchen wegen Diebſtahls, 1 
Maſchiniſt wegen groben Unfugs, 3 Obdachloſe, 
1 Bettler. — Gefunden: Erſatz-Reſerve-Paß auf den 
Namen Auguſt Stobbe, 1 Schlüſſel, Quittungskarte 
auf den Namen Friedrich Auguſt Winarski, 2 Schlüſſel 
am Ringe, 1 Portemonnaie, 1 Ohrbouton, abzuholen 
im Sundbureau der königl. Polizei-Direction. — Ver- 
toren: 1 Granatbroſche, 3 Kundertmarkſcheine, 1 Fünfzig- 
markſchein und 1 Fünfmarkſchein, abzugeben im Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus der Provinz. 

k. Zoppot, 9. Juni. Der langjährige Rendant und 
Commiſſarius der hieſigen Badedirection, Kerr 
Rentier Burchardi hat in Folge von Krankheit nun- 
mehr ſein Amt niedergelegt und es iſt an ſeine Stelle 
Herr Dr. Schmidt von der Badedirection gewählt 
worden. 

Wr. Putzig, 8. Juni. Heute Mittags 2 Uhr brach 
bei dem Acherbürger Drew in der Mühlenſtraße aber- 
mals Feuer aus, welches einen vor 2 Jahren ebenfalls 
in Folge eines Brandes neu erbauten Stall bis auf 
die Umfaſſungswände zerſtörte. Das Feuer iſt ſicherlich 
ebenſo wie dasjenige, welches Ende April einen zweiten 
Stall einäſcherte, von böswilliger Hand angelegt wor⸗ 
den. Herr D. erleidet abermals erheblichen Schaden, da 
feine Gebäude z. 3, noch nicht neu verſichert find. 

Elbing, Juni. Zu der heutigen freiſinnigen 
Wähler-Verſammlung, in welcher, wie telegraphiſch 
berichtet, der Candidat Herr Rechtsanwalt Schulze 
feinen Standpunkt entwickelte, hatte ſich auch eine An- 
zahl von Socialdemokraten eingefunden, durch welche 
zu verſchiedenen Malen tumultariſche Störungen ver- 
anlaßt wur ben. In der debatte erklärten die Gocia- 
liſten die Freiſinnigen für ihre ärgſten Feinde und 
machten, den Liberalen verſchiedene Vorwürfe, deren 
Haltloſigkeit aber in treffender Weiſe nachgewieſen 
wurde. Es wurde auch Gelegenheit genommen, den 
Socialiſtenfür die Unmöglichkeit des Bebel'ſchen Zukunfts- 


ſtaates, die Unfreiheit in demſelben ꝛc. einige recht drafti- 


i 1 . — Am heutigen Tage unter- 
nahmen ſämmtliche Schüler des Realgymnafiums Aus- 
flüge. Die Prima hatte ſich Carthaus als Ziel genommen; 
die Abfahrt per Bahn erfolgte bereits geſtern und es 
ſollte von Prauſt aus der Weg zu Zuß zurückgelegt 
werden. „Die Ober-Secunda beſuchte den Piecheler 
Kanal, die Unter-Secunda den oberländiſchen Kanal, 
die Ober -Tertia Frauenburg. — Während bei den 


Wahlen der leiten Jahre der Unterricht in ſämmt⸗ 


lichen Schulen unſerer Stadt ausgeſetzt wurde, joll am 
bevorſtehenden Wahltage nur in den Schulen frei- 
gegeben werden, deren Räumlichkeiten für Vahlzwecke 
Verwendung finden, 


Graudenz, 7. Juni. Dem „Berl. Tagebl.“ wird 


von hier geſchrieben: Neulich kam ein Gemeinde» 
vorſteher zu einem Kaufmann und wurde von 
dieſem gefragt, wie er wohl bei der bevorſtehen⸗ 
den Wahl wählen würde. Der Gemeindevorſteher 
antwortete darauf treuherzig: „Der Kerr Land- 
rath hat noch nicht geſagt, wie wir wählen 
werden.“ 

-ch, Mewe, 8. Juni. Es hat heute hier eine 
liberale Wählerverſammlung ftattgefunden, die der 
Anſicht Ausbruch gab, daß ein Candidat, der einer 
gemäßigten, aber immerhin liberalen Parteirichtung 
angehört, nicht ohne Ausſicht iſt, mit dem Polen in 
die Stichwahl zu kommen. Da nun die Candidatur 
Virchow in unſerem ländlichen Wahlkreiſe keine großen 
Ausſichten hat, fo wurde beſchloſſen, allen Liberalen, 
But der entſchiedenen, als auch der gemäßigten 

ichtung die ahl des liberalen Rittergutsbeſitzers 
Plehn in Gruppe auch für den Wahlkreis Marien- 
werder-Stuhm zu empfehlen. 

2 Dt. Eylau, 8. Juni. Während geſtern die Regi- 
mentsmufik unter klingendem Spiele durch die Straßen 
unferer Stadt zog, raſten, jedenfalls durch die Mufik 
ſcheu geworden, zwei Pferde mit dem Fuhrwerke eines 
ländlichen Beſitzers durch die Stadt und hätten unter 
dem Menſchenknäuel des ſtark beſuchten Wochen- 
marktes unabſehbares Unglück angerichtet, wenn nicht 
der erſt ſeit kurzer Zeit hier anſäſſige Sattlermeiſter G. 
den Pferden in die Zügel gefallen wäre und durch ſein 
muthiges Eingreifen dieſelben zum Stehen gebracht 
hätte. Leider wurde für Hrn. G. ſelbſt die hochherzige 
That verhängnißvoll, denn derſelbe trug, da er eine 
Strecke mit fortgeſchleift wurde, fo bedeutende Ver- 
letzungen an Kopf und Beine davon, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. — Vom 1. Juli wird am 
&iefigen Orte eine Dampf Molkerei mit Vollbetrieb 
eingerichtet. 

ö Stolp, 8. Juni. In der zu geſtern im Kaufmanns- 
Wallhauſe einberufenen Berfammiung des Bundes der 
Landwirthe gab ſich der ehemalige „‚Erz-Doppel- 
Demokrat” Kr. Latotzki-Bartin alle Mühe, die liberale 
Candidatur Wiſſer herabzuwürdigen. Hr. Catotzki 
ſprach jetzt ebenſo eifrig für die Conſervativen, wie 
vor kaum zwei Jahren für die Liberalen. Er er- 
klärte, daß er ſich zu derjenigen Partei geneigt habe, 
welche ihm die größten Vortheile in Ausſicht ſtelle. 
(Anhaltendes Gelächter.) Der liberale Abg. Lauten- 
chläger-Gera wies die Angriffe Latohhis auf die 

erſon des Hrn. Wiſſer aufs entſchiedenſte zurück und 

ezeichnete dieſelben als eine Berleumdung. — In 
Deddien bei Stolp fand Abends eine von den Conſer- 
vativen berufene Wählerverſammlung ftatt, die mit 
u 1 Koch auf den liberalen Candidaten 
iſſer ſchloß. 

h- Aus Pommern, 8. Juni. Den Leſern 
der e Zeitung“ wird erinnerlich fein, 
daß am 21. Januar d. Is. der Eigenthümerſohn 
Franz Poller aus Leſchin Gr. Bütow) auf dem 
Wege von Gr. Damerkow nach Haufe ermordet 
und beraubt wurde. Längere Zeit war das 
Dunkel, das über dieſer That ſchwebte, nicht zu 
— bis ſich endlich der Verdacht auf den 

beiter Richard Languſch aus Leſchin lenkte, 


Dieſer wurde verhaftet und geſtand alsbald, daß 


er dem Pollex aufgelauert und ihn mit einer 
Wagenrunge erſchlagen habe. Darauf habe er 
ihm feinen Lohn im Betrage von 13 Mark ge- 
nommen und ſei ruhig nach Kauſe gegangen. 
Bei der geſtern in Stolp in dieſer Sache vor dem 
Schwurgerichte erfolgten Derhandlung beſtritt der 
Angeklagte zwar wieder die That, die Beweis- 
aufnahme ergab jedoch ſeine Schuld und er 
wurde wegen Raubmordes zum Tode ver- 
urtheilt. 

* Der Ober- und Geh. Regierungsrath Rißmann 
in Königsberg tft nach der „K. K. 3.“ zum Provinzial- 
Steuerdirector von Weſtfalen ernannt worden. 

Biſchofsburg, 7. Juni. $2 des Statuts des hiefigen 
Kriegervereins verbietet jede Erörterung politiſcher 
und religiöſer Angelegenheiten. Vorſitzender des Ver- 
eins iſt der Landrath. Zum Vorſtande gehört auch 
der Gerichtsvollzieher. Diefer erhielt vom Landrath 
25 Exemplare der im Verlage von Mittler u. Sohn 
erſchienenen Broſchüre: „Aufklärung über die Militär- 
vorlage“ zur Vertheilung an Mitglieder des Krieger 
vereins und entledigte ſich ſeines Auftrages vorſchrifts⸗ 
mäßig, indem er den Mitgliedern, die mit alten Ge- 
wehren bewaffnet find, noch in Ausſicht ſtellte, daß fie, 
wenn fie einem der Militärvorlage freundlichen Candi⸗ 
daten ihre Stimme gäben, ein neues Gewehr er⸗ 
halten würden. — Daß dieſe Art von Agitation den 
Statuten widerspricht, iſt bereits hervorgehoben 
worden, und ſchon aus dieſem Grunde begegnet ſie 
ſelbſt bei Mitgliedern des Vereins entſchiedener Miß 
billigung. (K. Hart. Zig.) 

* Der Regierungs-Aſſeſſor Winde in Bartenjtein ift 
zum Regierungsrath ernannt worden, 


Vermiſchtes. 
Juni. 


Stettin, 8. 


Franzo 
Adler, Fahnen, Trommeln u. ſ. w., ei 
Anfängen Bu FM das Sun Jahrhundert 
reichenden werſilbernen e en bei 
fande von Aufftein!, de und 0 
werden der Abtheilung zu beſonderer Zierde ger 

Weiter gehören dazu Schießſtands Urkunden 


Schützen Ordnungen aus früheren Jahrhunderten 


darunter beſonders bemerkenswerth ein Schützenbrie 
aus dem Jahre 1461. Daß es in der Sammlung aud 
an alten Beſt. und Ehrenmedaillen, ſowie an Bech 
nicht fehlt, braucht wohl nicht erſt ſpeciell herr 


randis als oberſten Schützenmeiſter Tirols das größte 


2 Dertheidigung (3. B. gegen die Fran. 
0 


en) verliehenen, ku 


auch nur wahre Prachtpocale von Kaiſer Leopold I., 


Maria Thereſia, Franz I, u. ſ. w. bis herauf zu dem | „ 
f Ehrenbecher aus Steinbock-Horn mit | 


Silberfuß, welchen Erzherzog Johann von 
N eßſtande der alten Kauptſtadt Meran 
idme 


Bild tiroliſchen Schützenweſens aus den 


letzt ü 
Jahrhunderten, ehten fünf 


vom Kandſchuhzwang befreit, die Damen 


Kandſchuhe auf der Stra 


ſchuhe nur noch für VDiſiten und Kirchbeſuch zu be- 
nutzen. 


Schmiedeberg, 6. Juni. Ein 


gehoben zu werden, jedoch handelt es ſich dabei nicht 
etwa um gewöhnliche Schützenbecher oder dergleichen, 
ea es wurde vom Landeshauptmann Grafen 


Gewicht darauf gelegt, vor allem die für beſonders 


unſtvoll gearbeiteten Prunkbecher 
zur Ausftellung zu bringen; deshalb finden ſich dabei 


ge- 
hat. Mit der ganzen Sammlung erhält die 
Landes-Ausftellung in Innsbruck ein Fe te KR 


eigenes Mifgefchic 


Beſuches beim 0 
en darin nicht an bemerkenswerthen politiſchen 


eiterreih | @ 


* [Die vornehmen Gngländerinnen] haben ch N, 

er 
Ariſtokratie erklären es für den höchſten Chic, ohne En 
e ju erſcheinen und Hand- I 


 Aug.-Gept. | 37,5 
4% Neichs A. 107.40 107.501 GIB 
0 


f Prachtwerks 


von wo ein ſtattliches ruſſiſches Geſchwader 
| Reifenden nach Griechenland führte. Griech 
iſt es vor allem das durch die Opferwilligkeit des 
deutſchen Reiches neu erſtandene Olympia, welches die 
Reiſenden anzieht. Eine ausführliche Schilderung iſt 
in der 3. Lieferung zu erwarten. 


er an jeden, der es haven wollte, Reclamezettel mit 
Anpreiſung ſeiner e und ſeines 
Kopfreinigungsmittels. Er ſchreibt ſeine gute Condition 
ſeiner N und feinem Kopfreinigungsmittel 
u, das auch Kopfſchmerz heilt. Auf dem Wege von 

erlin nach Wien benahm ſich Drutſchel ſehr drollig. 
Wie das „Irdbl.“ erzählt, kam er am Sonnabend, 
Vormittags 11 Uhr, in der Ortſchaft Stecken. 15 Kilo- 
meter vor Iglau, an. Man war alſo in Iglau be- 
rechtigt, ihn etwa zwiſchen 4 und 5 Uhr ja: 
mittags zu erwarten. Es wurde aber 4, 
und 6 Uhr und Drutſchel war no immer 
nicht in Sicht. Radfahrer wurden ausgeſchickt, um 
nach ihm zu fahnden, ſie kamen jedoch unverrichteter 
Sache wieder zurück. Sie waren bis nach Stecken 
ginansneiahnen und hatten den Geſuchten nicht gefun- 
en. Equipagen und Ziaker, welche von Stechen nach 
Iglau fuhren, wurden auf der Straße angehalten, da- 
mit die Injaffen Auskunft gäben. Niemand von ihnen 
hatte den Naturmenſchen geſehen. Auf einmal, gegen 
7 Uhr Abends, tauchte Drutſchel munker und fröhlich 
auf der Chauſſee auf. Er wurde mit Fragen beftürmt, 
wo er ſich denn aufgehalten habe, und da ſtellte es ſich 
heraus, was allerdings niemand hatte vermuthen 
können, daß der Naturmenſch unterwegs ein — Bad 
genommen hatte. Ein Teich in der Nähe der Straße 
hatte ihm 5 10 beſonders gefallen, und kurz entſchloſſen 
warf er das Wenige, das er anhatte, ab und ſich ſelbſt 
in das Waſſer. Auf den Gedanken, den Naturmenſchen 
ſtatt auf der Chauſſee, im Waſſer zu ſuchen, war von 
den Fahnenden niemand verfallen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
London, 9. Juni. (W. T.) Nach einer Meldung 


des Reuter’fhen Bureaus aus Jeddah von heute 


iſt die Cholera in Mekka ausgebrochen. Geſtern 
ſind 60 Perſonen geſtorben. 


Literariſches. 

On der uns ſoeben zugegangenen 2. Lieferung 
des im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig er- 
ee Fahrt d sh 
ürſten-Thronfolgers von Rußland“ führt der Der- 
aſſer, Fu Udiomshij, zuerft die Schilderung des 
aiſer Franz Joſeph in Wien ju Ende; 


Streiflichtern. Von Wien ging die Fahrt nach ee 
ie 
In Griechenland 


O Eine ausgezeichnete Novelle von Ida Boy-Ed: 


„Begraben“ eröffnet das Juniheft von „Nord und 
Lan. Daran ſchließt ſich 


ein Effay von Otto Feld, 
r uns die künſtleriſche Eigenart und die Bedeutung 
des Malers Fritz v. Uhde, deſſen Porträt in vorzüg- 


licher Radirung von Johann Lindner das Juniheft 


ückt, klar macht. Berthold Schulze ſucht mit Er⸗ 
7 r einen 5 Dichter (Franz v. Kleiſt)“ 
5 Intereſſe neu zu beleben. Es folgen dann eine 
intereſſante Abhandlung von Moritz Koernes 
„Illyriſche Alterthümer“, ein Aufſatz von A. 
ſchmidt über ‚‚Fenelon‘ und ein Artikel von 
dig Fuld über „Die Volksgeſetzgebung in der 
N Zwei novelliſtiſche Erzeugniſſe nordiſchen 
rungs ſchließen das Heft ab: eine Novelle von 
nar Chriſtenſen: „Mattes Blut“ und eine ſehr 
ifante Plauderei des ſchwediſchen Humoriſten 
rd (Alfred Hedenftjerna): „Unſere Kinder . 
Die Juni-Nummer von Weſtermanns Illuſtrirten 
ſchen Monatsheften bringt außer dem Schluß 
eſſanten Novelle „Levantinerblut““ von Klaus 
eine anziehende kurze Erzählung „der 
mied““ von Balduin Groller. Auf dem Ge- 
ethnographiſchen Schilderung, die in den 
i ets beſonders gepflegt find, bewegen 
1 e Arbeiten, von denen uns die 
der „Pulke 
im Volks- 
ae eine 
: achverſtändige Beſchreibung von 


* 
* 


wo 


von Theodor 
en. Eine intereſſante Studie über die „Zukunfts- 
unferer Zeitwörter““ hat Ernſt Eckſtein und eine 
dere über die „Aelteſten Verkehrswege und Waffer- 
ungen“ Wilhelm Richter erſcheinen laſſen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

= Berlin, 9. Juni. 
r rs. v. 8. 
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erfuhr heute Vormittag ein Reiſender auf dem ieſigen Eh do. 3 —— Br 
Bananok. Als er nämlid einen Brief in den am 58 10730 109.0 D. Delmühle 85,00 83 
n befindlichen Poſtbriefgaſten geſtecht | 312% 100-90 100,90) do. Prior. 99.75 99.50 
hatte, bekam er ſeine Hand nicht wieder heraus, weil „90 87.00 Mlav. S.-B. | 111,50] 111,80 
lie 5 im 001 30 N wurde. 98,600 98,80 Dip ar 71,30 71,30 
ohl oder übel mußte er wo inuten in diefer | 1 a 
unangenehmen Stellung, von Neugierigen umringt, | 55 neue 720) 37 8 . 121.28 
verharren, bis der die Poſtſachen abholende Brief⸗ 3% ital. g. br.] 5790 57.901 57 £rk.-Anl.! 94 50 — 
träger ankam und den Briejhaften aufſchloß. Dann Jondsbörſe: ſchwach. 
mußte dem Kerrn innerhalb des Kaſtens der Ring vom = Er 
—.— e worauf es ihm erſt möglich Danziger Börſe. 
war, ſeine Fand zu befreien. iche Notirungen am 9. Juni. € 
* In Karlsbad bildet eine mit dem Erſcheinen des] Weizen 5 br, Der Tonne von 1000 Kilogr. 


Sultans von Jahoie (Singapore) verbundene Liebes- 
geichichte gegenwärtig das Tagesgeſpräch. In feiner 
Begleitung traf dort am 2. Juni ein Neffe ein, der 
ſchon vor zwei Jahren nach dem Tode feiner Ge- 
mahlin dort aufgehalten hatte. In dieſer Zeit lernte 
er die bildſchöne Tochter eines dortigen Schloſſer⸗ 
meiſters kennen, der auch der erſte Beſuch nach ſeiner 
Ankunft galt. Dann folgte die Vorſtellung der jungen 
Dame bei dem Sultan und man erwartet die Der- 
lobung. Es ſoll bereits ein näheres Uebereinkommen 
getroffen ſein, daß die Auserwählte mit ihren Eltern 
dem Zukünftigen bald in feine Heimath folgen wird. 
Wien, 6. Juni. Als ſechſter auf dem Narſch zu 
Fuß von Berlin nach Wien ift heute Vormittag um 
10¼% Uhr der „Nakurmenſch“ Georg Drutſchel am 
Ziel in Zlorisdorf eingetroffen. Er hamf geſtern 
Abend 1 4 Uhr in Stockerau an, nahm eine reichliche 
Mahlteit ein, legte ſich dann ſchlafen und brach heute 
früh um 7 Uhr wieder auf. Drutſchel, der ſich eo 
„Naturmenſch“ nennt, ift der Verfechter einer eigenen 
Naturgeſundheitslehre. Im Gegenſatz zu den Dege- 
tariern aß und trank er nach Herzensluft und ging 
an keinem Wirthshaus vorbei. Drutichel, von Beruf 
Holshändter, iſt nach der „Deutſch. 3tg.“ ein mittel- 
großer, körperlich ſtark, entwicelter Mann init 
charakteriſtiſchem Geſicht und ſtarkem Kaar- und Bart- 
wuchs. Seine Kleidung find nur Joppe und Hofe 
(ohne Hemd) von ¼ Kilo Gewicht, Sommer und 
Winter 115 tragen. Das wilde Kopfhaar bedeckt 
ein breiter Lodenhut, die Füße ſtecken bloß in 
Schnürſtiefeln. Seine Ausrüſtung beſtand in einer 
ausapothehe, Als er am Ziel anlangte, war es fein 
rſtes, daß er ein Glas Bier trank; dann vertheilte 


feinglaſig u. weiß 745—799 Gr. 35—156. U Br. 
hochbunt 745—799 Gr. 135—158 Br. 
745—799 Gr. 133155 U Br.] 122-152 
2107 — 18K Dr. M bez. 


ordinär 713—8568r.123—146.M Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 745 Gr. 124 M. 
sum freien Verkehr 756 Gr. 148 5 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Juni zum freien Der- 
kehr 150½ M Gd., per Juni-Zuli tranſit 124 MM 
bez., per Juli-Auguſt tranſit 126 M Br., 125½ 
MA Gd., per September-Oktober zum freien Verkehr 
154½% M bez., tranfit 127½ M bez., per Oktober- 
November tranfit 1274. M bez. und Gd. 

Ressen loco 19 unverändert, Tranſit feſter, per 

onne von ogr. f 

grobkörnig per 714 Gr. inländiſcher 131 M, tranſit 


e 714 Gr., lieferbar inländiſch 131 U. 
unterpolniſch 104 M. 


d., unter- 

* Gd, per Oktober- 

8 > 8 m 139 M Gd., unter- 

oln. Yu x 

eue, 5 Fre von 1000 Kilogr. weiße Futter- 

an 5 
Hafer 115 4 von 1000 Kilogr. inländ. 146— 
er 

Spiritus per 10000 X Liter conting. loco 56¼ M Gd. 
nicht contingentirt loco 36 M Gd., Juni-Juli 36½ M 
d., 1 Raus 36¼ M Gd., per Septbr.-Oktober 


37 
* Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


b . „ 9. Juni. 5 
Getreidebörſe. Be v. Norſtein.) Wetter: * Tem- 
. „ Mi ä A 


ruhig, ſchwach behauptet. * * ee für polniſchen 


um Tranſi bunt beſetzt 758 M. bunt 760 Gr. 
24 M. hellbunt 777 Gr. 125 U, hell 777 Gr. 127 M 
per Tonne. Termine: Juni zum freien Verkehr 1501/ 


M Gd., Juni-Zuli tranfit 124 M bez, Juli-Auguft 
tranſit 126 M Br., 128½ M Gd. Sept. Oktober zum 
reien Verkehr 1541/ . ben, tranſit 12712 M bey, 
ktbr.-Novbr. tranfit 127½ Al, bez. und Gd. Regu- 
lirungspreis zum freien Verkehr 148 M. tranfit 124 U, 


* Inländiſcher unverändert, tranſit feſter. Be- 
zahlt ift inländiſcher 705, 720, 738, 747 und 753 Gr. 
131 M, poln. zum Tranſſt 738 und 750 Gr. 104 M, 
geitern noch ex Kahn 738 Gr. 104 JU. Alles per 714 Gr. 
per Tonne. Termine: Juni-Juli inländiſch 133 M 
13 Gd., unterpoln. 105 Sl Br. 
Auguft inländ, 134 M Br., 133 
106 „ Br., 105½ 

Br., 138. U i 
DOktober-November int, 139 ½ UM Br., 139 
poln, 109 „ Br., 10815 M Gd. Regulirungspreis in- 
ländiſch 131 M. unterpolniſch 104 M. 

Gerſte ohne Handel. — Hafer inländiſcher 146, 148 ML 
per Tonne bez. — Erbſen polniſche zum Tranſit Zutter- 
102, 103 M per Tonne geh. — Spiritus contingentirte: 
loco 56 ½ M Gd., nicht contingentixter loco 36 N Gd., 
A 36 ö Au Gd., Juli-Auguſt 3642 M Gd., Geptbr. 


Plehnendorfer Kanalliſte. 


9 K Juni. Ä 
oljtransporte. 
Stromab: 1 Traft hieferhe RNundhölzer, Gtamer- 
Bromberg, Zehlau, Sachſenhaus, Weichſelmünde, 

1 Traft kief. Rundhölzer, Wellewelski-Pinsk, Elewitzki, 
Mentz, Troyl. 


\ 
Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 8. Juni. Waſſerſtand: 1,58 Meter über 0. 
Wind: NO. Wetter: heiter, warm. 
g Stromauf: 

Von Danzig nach Warſchau: Grajemski, Ick, Harl. — 
Bremer, Hauerwitz, Cement und Steinkohlentheer, und 
Beitmann, Schwefel und Cement. Krüger. Ick, 

arz. — R. Krüger, Ick Harz und Roheifen. — Trunk, 

iverſe, Roheiſen und Thonerde. — Kapczinski. Ick, 
Nabe A. Görgens und C. Görgens, Töplitz, 
arbehol;. 

Bon 10 50 nach Plock: Zander, Ick, Gteinkohlen- 
theer und Roheiſen. — Wutkowski, Barg, Steinkohlen. 
Bon Bromberg nach Wloclawek: Giobinski, leer. 

Bon Danzig nach Zlotterie: Palkowski, Pobowshi, 
Steinkohlen. = g 

Bon Danzig nach Thorn: Rosdowski, Hauerwitz, 
Steinkohlentheer. — Wisnewski, Wolff, Steinkohlen.— 


Smarzewski (D. „Bromberg“), Diverfe, Stückgut. 

Kar. Feldſteine. 

* eld ſteine. p 

Dubienka, Dariig- 

78 und 1584 Schwellen, 11 Blancons x 5 
Weichſelbaum, 1 Traft, Jeremias, Bielic, Schulitz, 

Rundkiefern. 

Rundkiefern, 1175 Balken, 421 Blancons, 2040 Schwellen, 

Rundkiefern, 130 Balken, 440 Sch 


Stromab: 
Juſadowski, Kalinowski, Nieszawa, Graudenz, 30 000 
Jeſembinski, do., do., do., 50 000 Kgr. Feldſteine. 
Gatzhe, Sperrnagel, Nieszawa, Bienkuwko, 120 000 
ernitein, 5 Zraften, Hufnagel, 
1200 Rundkiefern, 82 Rundhklötze, 3837 Balken 
Janetzki, 4 Traften, Schröder, Machaczik, Wiebſch, 
Schulitz, 2267 Rundkiefern, 
831 Rundkiefern. ; 
Zihak, 2 Traften, Schultz, Bialowich, Stettin, 1168 
Weinreich, 4 Traften, Eibuſchitz, Kerk, Danzig, 1121 
120 Faßdauben. 
Goldberg, 1 Traft, Frackter, Merl, Danzig, 595 
wellen. 


Geier, 3 Traften, Mandel, 


Schultz, guznitzki, Wloclawek, Neufahrwaſſer, 93 100 
Kar. Melaſſe. 
Voß, Lewinski, Wloclawek, Danzig, 70 300 Kar. 


Weizen, 33 211 Kar. Roggen. 2 
7 — d, do., do., do., 97 r. Weizen. 


Wicklan 739 gg = ö 
ſtrauch (D. Alice), Fürftenberg, Plock, Dani, 
23200 Kor. Meisen, 101 800 Ker. Roggen. 4 Bang a 


Meteorologiſche Depeſche vom 9, Juni. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danz. 31g.) 


Stationen. Nil. | Wind Wetter. | Tell. | 

ellmullet 112 8 I molkenlos] 18 
Aberdeen 713 88D 1 bedeckt 10 
Chriſtianſund 771 Sw 4|Tebel 12 
Kopenhagen 167 Nd 2 balb bed. 18 
Stockholm 768 Od 4 wolkig 17 
Haparanda 765 NW 2 halb bed. 16 
Petersburg — — 2 — — 
Moskau 770 Od IL heiter 15 
CorkQueenstomn] 771 um Ißſ beiter 17 
Cherbourg 769 IND 5 bedecht 14 
Helder 770 INND 1 Nebei 11 
Sylt 769 ſſtill — wolkenlos 16 
Hamburg 158 8 1 | heiter 15 
Swinemünde 767 NO 2 heiter 15 
Neufahrwaſſer 166 IND 1 wolkig 13 
Memel 166 Sed I bedecht 18 
Baris 766 N. 3 wolkig 16 
Münſter 168 Nd 3 Nebel 10 
Karlsruhe 166 d J wolnie 17 10 
Wiesbaden 766 3 1 wolkenlos 19 

ünchen 766 N80 beiter 15 
Chemnitz 767 fill — halb bed. 14 20 
Berlin 267 2 wolkenlos 16 
Wien 765 WNW 1 bedecht 14 | 
Breslau 766 WNW 3 wolkenlos] 13 
Je d' Aix 764 | OND 3 wolkenlos 17 
Nina 765 D 1 beiter 3 
Trieſt 764 | OND Il bedeckt 1 


1) Thau. 2) Dunſt, Thau. 


Ueberſicht der Witterung, 
Die Luftdruchvertheilung hat ſich ſeſt geſtern wenig 
verändert und iſt auf dem ganzen Gebiete chen In 
= chen Inſeln 


Bei leichter meiſt nördlicher bis öſtlicher Luftbemwegun 
iſt das Meiter in Deutſchland vorwiegend heiter, krachen 
und ; er. In ganz Weſteuropa find 
nennenswerthe Niederſchläge nicht gefallen; dagegen 
fanden in Ungarn wieder filter egenfälle ſtatt; 
Herrmannſtadt meldet 27 Millim. Regen. Fortdauer 
der ur nd ale heiteren und trockenen Witterung mit 
ſteigender Temperatur demnächſt wahrſcheinlich. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 | Barom.- 
Stand 
D mm 


meiſt etwag wärmer. 


Wind und Wetter. 


4 7677 16,8 | N., lebhaft; hell und heiter. 
| 8 767,7 | 14,7 N., flau ; wolkig u. trübe. 
12 767,2 17,8 1 7. . 3 ” ” 


Fremde. 


Gamm aus Berlin, Nentier. 
Sri. v. Brandt a. Zoppot. Ru . Leipzig, Keiſender. 
R W i ter 5 —.— a. Brom- 


ſabn a. Rauhe, Rittergutsbeſiher, Rojahn a. Brombe 
Lieutenant. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchte⸗ 
Pr. Herrmann. — den lokalen und provinztellen, Handels-, Marine 
u und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 


Juſeratentzeil Otto Kaſemann, lammtlich in Danzig. 


eilung der Schwerhörigkeit und der Ohrengeräuſche. 
40 51. — Diele Uuftrirte Ausgabe handelt ferner 


der folgenden Krankheiten: 


Jeltſa * der 


von der Heilun 
Fa 


Bronchitis hma, Verdauungsſchwäche, 
D nd Rheumatismus. D. N. Bright, Derleger, 
Ber. Tg. Brel. Bellen. 8 1 * 


* di 
D ni 
bo 


4—5000 Amir. 
A. O Slg uns. [8° Dane Refterplatte Set Mint kiefern Klobenholz 
Kai ampfbootfahrt Danzig — Weſterplatte — Hela ee N 
mie r bei 2 7 — Witterung Mi, 3 See io Galondampfer 1 8 85 "Me k, 1. Klaſſe Gambrinus⸗Halle 
D Apothe -auf reger am Sonntag, den 11. Juni. Abfahrt vom Sohannis- Nee Fall in a — Retterhagersafle 3, e 
her Herrn Mar ee 83217 den 26. Juni 1893, thor 2½, vom Anlegeplat Weſterplatte 3, von Hela 7, Ankunft si _. 19, Bolten abzugeben. ſchöner Aufenthalt. 


a 8½, Danzig 9. Fahrpreis M 1,50 für Erwachſene, zwiſch. Scharmacher- u. Ziegengaſſe 
bid anti. Im Juni 1893 N eee 1 für Kinder. Reftauration an Bord des Dampfers. ——— . Rothe & Comp., g . > 
Keinrich Mileni und Frau. Tnierfelbft, Zimmer Ar 1 1. an- Dampfbootfahrt Weſterplatte— Zoppot Zunge Puten, Bromberg. Beſte Speiſen u. Getränkt 
Dragdatene Miten, beraumt, © 93) [bei günftiger Witterung und ruhiger See per Dampfer „„Hedt‘ junge Zauben, Eilerner Beldfchrank mit Stab 
Diaz Rohled er, Age ben 5. 5. Jun) 103° am Sonntag. Abfahrt Meiterplatte 2, 4½, 7½. Zoppot 3, 5, 8. jung, . erb 51, 84 RE, 
7. er = NO 
erlobte. Berichtsichreiber des Königl. „ Weichſel e eee Actien frifhe Gürhen, . 


öden wurden Concursverfahren. 
In dem S über 


Der Garten 


m üngiten Am ichts S N 
* Tochte 8 Herrn 8 friihen Spargel, EN Einen jungen Mann 
D N . 
Brit 1 Sath bee beehre ich mich gan Bekanntmachung. 27 / („ 3 = Qetreibe- Einhauf Jucht 


ergebenſt anzuzeigen. 


; Schneider, Berbauen. 
Wer zum Nachlaß des am lebende Fiſche s . 
Steegner werder, 8, Juni 1893. 1. Juni 1893 a 3 Uhr- Der #. Maucher lag „ 


Möller, Hofbeſtterin. [machers Iwan Wis . mu 5 5 i biverfe, 1 2 110 TR 1 N "Ein fleihiger, erfahrener um 
ah- owie mmtliche Saiſon-Artike 3 g 7 ahrener, un- 
PR 1 2 0 P P 0 t er Anz e 18 er für die Tafel und die feine Küche — verheiratheter 
inna Möller empfiehlt — auserleſenſten Qual. ; - Inſpektor 
ergebenſt ee 8 @ ) R ö Aloys Kirchner, — 
üchwer der, 8. ad 2 0 } 00% nebst amtlicher Badeliste Bropbänhengaffe 816 ddt 1 7 „ — 
IE 2 1 ; er = r i hohem Ge- 
Statt jeder befonderen erscheint in der Zeit vom 15. Juni bis 30. September Dosgenpiuh Bock Verkauf.) halt in Birkenwalde, arienburg 


Der freihändige Verkauf von kreis Gtuhm, Stellung. Ab- 
r ſchrift mehrjähriger Zeu . 
50 ſprungfähigen die nicht N chickt — 


Oxfordshiredown- ge eig netelens 
Vollblutböcken 


Der bisherige Beamte mar 
Jahre hier in Gtelle, 

aus hieſiger Stammherde be- 

ainnt 


wieder in 2 Nummern wöchentlich, in der Zeit vom 
8. Juli bis 15. August in 3 Nummern wöchentlich, 


Saison-Abonnements A 2 Mk., 
mit Bringerlohn 2,50 Mk. 


sowie 


Inserate für den Zoppoter Anzeiger 


Meldung 


Heute Bormittag enischlie ſanf 
nach längerem Leiden der Ritter- 
gutsbeſitzer Herr 


Hermann Juchhein, 


auf Kolkau. 
Kolkau, den 8. Juni 18985 
Die Hinterbliebenen. 


1 ach 
Statt beſonderer Meldung. | Zoelp, Saalfeld 


verriet foeben eine neue Gen- 
dung hochf. neu. engl. Maties- 
Heringe, en gros & en detail, 
empfehle dieſelben zu den aller- 
3 Preiſen. 3251 
AN. Lachmann, Tobiasgaſſe 25. 


fatjes- Heringe. 


M. Matzmorr, 


Kine junge Dame 


n q zur Erlernung des Geſchäfts ſucht 
Heute entſchlief fanft nach] Liebemühl, Pt. Eylau und werden in der Expedition der Danziger Zeitung, 9.3.10 15 5 J. Schoch z, 350. am 3. Juni cr., Bernh d Liedtk 
— Seas teurer“ Taler auwischengtationen. .., |  Ketterhagergasse 4, und in Zoppot bei C. A. Focke, 0 5—6 5 „gardellen, pro W| Rn en. nhard Liedike. 
a a a Ferdinand Krahn, Senden eee 0 3. ; Gardinen 1 Im et jene Aufvorherige AnmeldungZuhr- a 
8 — chäferei 15. (3215 A. W. Kafemann. Marke, a Büchſe 5 * er Korichen. flotter — auch im Reiten 


Fritz Zick, 


in ſeinem 45. Lebensjahre. 
Dortmund, den 7. Juni 1893. 8 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Zwangsberſteigcrung. Danzig — Tilſit ohne 


der Zwangsvoll- 


ſowie alle anderen Kosten Gal;- 
heringezud. allerbilligiten reifen. 
Wiederverkäuf. bedeutend billiger. 


5 H. Cohn, Fischmarkt 12 


Eingang Herings- u. Käſehandlung 
Bitte genau auf die Firma zu achten. 


Langheim Oſtpr., 
im Mai 1893. (2427 
Die Gutsverwaltung. 


er Mühlen, Hotels, Gall-|S 
Güter, höfe, Reitaurants, Ge 97e 420 der 


ihäftshäufer, i Ziege 
eden uad 1 Jablunostah ler Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


unterricht für Kunſtſtickerei. 


m 15. Juni beginnt der Kurſus für „ Kerb⸗- 


chnitzerei, Glasmalerei, Zetzarbeit, Klöppeln, Gold- und Wäſche⸗ Moritz Schmidtchen, Buben. uche Stellung als Reiſender 
Umladung e Blumen- und e e 9 8 beginnt der Brodbänkengaffe 8 Ein 50 Jahre beſtehendes, en En 


Kurſus für Damenſchneiderei, akademiſches Gnitem. Zur An- 


n 
auf, ‚ben Mamen bee MET nahme von Schülerinnen bin ich täglich v. IR u. vor 3—5 Uhr 


Gerth, welcher mit Coeleſtine Adr. u. 3230 i. d. Exp. d. ztg. erb. 


Dpfr. Schwan 


Zoppot, Seeſtraße 314. geg gel . 


X it bereit. in ‚gebitbetes junges Mädchen 
eb. d. Zeuenar in gütergemein- pn t. F. Miethner, M. Krajniewska, Bossenpfuhl BZ, Be, ale, Als Special anerkannl Manufacturm aaren- Ei, nicht auf einem Gute die 
geprüfte Handarbeitsiehrerin un n. hochfeine Cervelat-, Leber- 2 feine Ai che und alle Zweige der 

Trüffel. und Blutwurft, nur aldi Detail-Geſchäft Hauswirthicaft zu erlernen. 


15115 8 ück Güteranmeldungen erbittet 


. Auguft 1893, | Ferdinand Krahn, 
mene 10 Uhr, Schäferei Nr. 15. (3214 


vor dem unterzeichneten Bericht 

— 558 Gerichtsſtelle — verſteigert Liverpool danzig (irert) 
pas runditück iſt mitgz 0. 72. U ladet jetzt 

8 und Flä D Ty 60 

3,43,90 - 3 fr „ r 

pedition am 12. a4 er. 

Er 

ug Güteranmeldungen erbeten bei 

Bedtanbiete Abicrift des Grund: Peter Me. Guffie& Co. 


buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grund fick Liverpool, 


betreffende Nachweiungen, o. F. G. Reinhold, 


wie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, Done. G83 


Zimmer Nr. 12, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden Nach Gefle, 


aufgefordert, die nicht von ſelbſt 


gemachtes Fabrikat empfiehlt Jin einer mittleren. Stadt. Mei 1ſecvebilfon diefer deiteng erbeten 
Mevves. 


Oberhemden en 77 ben Meter Das Geſchä 11 i be 1 n 
— TERT — i t wird auf einen ona enſton 
zu niedrigſten Ausverkaufs-Preifen. M Ant Ae m Dreisang. unt. 8231 
i edieinal-Zofayer, ||: 
Fr. Carl Schmidt, arg ent nt, | ano rem] Orden neh Wohnung, 


in d. Exped. d. Zeitung erbeten. 
1 . Offerten sub 
Langgaſſe 38. See (3086| Stärkungsmittel für Aranke, kl. Fabrikräume, 


an 
g eee eee Rudolf Mofie, Dame: Be 
: Br in Rider d 1 sum 
Dampf- Kaffee 8, 


liefer Eine der Neweit entiprechend 
die 8805 0 e eingerichtete Mahlmühle, 21. Oktober ſu v Ausk. ertheilt 
äglich frisch Er 
A 1,20, 140% 1,60, 1,80 und “ER per Pfund, 


für 2,0 Meilen von Danzig, mit aus-[Fürft, Heil. Oeingafſe 112. Comt. 
Rohe Kaffee 5 


Max Blauert, Ara ei röfen find möblirt: 

ca. 4 Tonnen täglich billig zu] B fa 33 bei Fe 
Danzig, verkauf. oder an Cautionsfählgen und — je, 
Laſtadie 1, am Winterplatz. zu verpachten 85 ee en 
Dfferten Ant Nr. 3223 in der n 279 5 für jed. Geſchäft 


Exped, dieſer Ztg. erbeten. 


Erlaube mir einem geehrten 


r Publikum anzuzeigen n 100 dallend mit Dehnung per fofort 
eier Bei 8 Ben run. Sundsvall & 100,310, 1,20 bis 1,60 Mark een An En an Eb e 4 1. Heiner Sede 
oder Betrag aus dem Grund- und anderen ſchwediſchen Pläben] empfiehlt in ganz vorzüglichen Jualita (3243 zur Kur ärztlich empfohlen, 5 BI 5 b. Deinert’ 8 Hotel 
e 5 W. 2 a £ir. 15—10 e 5 liv 
8 D B tt e Mach W itz a empfiehlt die Bannguce Meiereil n früh 2 Tie rell 
„D. „ Tune 6 — Beiftzarie Nr. 4, 3. Damm Nr. 7 1 9 uhr es 66. Beeitg. Ecke 1._v._R. Shöntee. Ehe 1._v._ . Scales: anne nun n comfortabel ein- 
t der Auf- fh. Rodenacker | dt ende Inner 
teigerungstermin vor der 
oe 5 — em, Abgabe von Ge- . In dieſem Monat eee mein großes Laser eine Bad im — 


ee eee e Londoner Phänir, - € 1 > a a So Photographie- und in e Verwaltung 


(prict, dem Oerihte otaubgaf | Total-Rusver kauf. Poeſie-Albums, eines Rittergutes 
elben 5 en an 5 er "gegründet 1782. N . Schwarze u. farbige Damen- Necessaires, oder auch eine 


und Herren-Glacés, e eee Brief- ge A nin, Cale 10 nel 


en * 6.5 10 85 ends ic. mappen 13 
Dieh gegen 3 Blitz ie RS röß. Poſten toff andſchuhe * — Größter Garten Danzigs. 
Exp 3 ju feſten billigen RO in zes W rd 15 e is eine hol Leſtel Wi ee 
{ham 00 Dränien. dee der e 9 ont [Ooſtbäume in ſchönſter Blüthe 
ſpruchen, werden Frege nommen und ertheilt bereitwilligſt f N 6 Kno f lange a Fler Henbichnge, Bielldes Epehle angenehmer Aufenthalt. 
vor Schluß des Verſteigerungs- Auskunft „ pro Paar 35 3, 3 Paar . Langſtielige 5 64 1 c e ee Cal mb 


termins die ung des Ver- E. NRodenacker, Garten-Bühne für Vereine, Pri- 


Kerren-Cravatten zusansuden. täglich friſch geſchnittene 175 oder 1. Juli ein. 


1 Rosenbl vatgeſellſchaft, Geburtstag pp. 
N ut det 10 f 9 Ki n-Süten . 5 . an uon ten. Flügel zur Arne 
ie 100 k Der Loose jent durchweg unter Koſtenpreis. . Baumert, Nur ſolche Bewerber, Schlei in Dill 
zur 1. Klaſſe Herren-Wäſche, gr la Leinen, wie Oberhemden, Gr. Wollwebergaffe Nr. 13. welche ſchen im Gpedi- . __ ———" __ 
189er Königl. Preu h. \ el . BiRuR a tionsgeſchäft gearbeitet 
Das Gehnättsionnt ift ſchon vermiethet; die Räumung 


Herren Stiefel mit Angabe Der Oenalie Frendſgaft. ‚Garten. 
N 9 ih h Exveb. d d. 3ta, RUN rer er 
romena el U E E ein inſtadt ird in einer ei) get untiell- 

g Provinzſtadt wird ein mit und oncert-Sänger 


5 in jeder beliebigen Form, ſowohlſſämmtl. Comtoirarbeiten ver. 


in T Au 2 Uhr, £otterie deſſelben wegen Ueberſiedelung nach Berlin muf a 
an®eridtsitelleverkündet werden. findet bis zum 12. d. M. ſtatt. ſchleunigſt erfolgen. 


Graubent, den 31. Mai 1858. Brinckman, IE Faul borchard. Sansa 21, Eingang Po irn . 


F Kö i l. Lotterie Einnehmer 
n 2 * — 1 
Bekanntmachung. Cooſe zur Hannoverſchen Silber⸗ 


Folge D tterie a A 1. — mit alten als auch ſchmalenſtrauter, jüngerer, evangeliſcher 
5. Juni 1893 iſt me uni 1893 ee Dorräthis bei Zur Sommer Gaifon! n für 6, 7 und 8 M, [Gehilfe zum 1. Juli cr. geſucht. 5 3 
die in Culmſee beftehendeHandels- Th. Bertling. & Strandſchuhe⸗ Melden en misGehallsgrſeüchen ngelmann, Kroger, 


Mühlbach, Wolf, 
Kalenberg u. Hohenberg. 
Anfang Sonntags 7 Uhr, 


niederlaſſung des Kaufmanns und] 


B dlers Eugen B zähne 
Im Culmfer ebendafeor r Zähne & Plomben 


Virklich echtes Berliner Peißbier 30 


bei freier Station ohne 7 


b U d A 
fahrer: l. Lurnfdube, „„ 


Firma E. Baumann in das dies Frau L. Ruppel in der Brauerei Ed. Gebhardt, Berlin, 39975 Allee 7 von M 2 an, empfie Expedition dieſer Zeitung erb. Wochentagss Uhr. Eintritts 
gebraut, dort abgezogen und hierher geſan CTC 

Sa) ecken * am. Dentiſtin. Canggaffe 72. Vorzüglich geſundes Getränk. Sen drei Jahren babe. J. Willdorff, Für unſern Park 10H. ind. r 

Culmſee, den 5. Juni 1893. Immer gut angekommen. Dolen Beifall gefunden Kürſchnergaſſe. 

Hochfeine Mit Strippe in Original-Gläſern eredenit: in Kl. Hammer 
Königliches Amtsgericht. Empfehle meinen in beiter Ordnung gebrachten Garten mit U boden: Glanzlack juchen wir einen unternehmungs- K I /} 
Caſtleb ap- [Lelengade und Asphatt- Kegelbahn ben geehrten Vereinen ꝛc. zur 1 le UNaus oppot 

Bekanntmachung. = gefl. Benutzung. 9 1 Nebenräume wie zum Selbſtanſtreichen, gün Sonntage den 11. Jan 1893: 
e BEE en Matj Es, Meine verſchiedenen Faſanen (mit Kücken), Diauen, Möven,ijehr haltbar, hochglänzend, aße 128. e Gro 48 Contert, 
weinſchaft iſt unter Nr. 32 sahmes neh ic. a gefl. Anſicht. geruchlos u. ſofort trocknend, Danziger 
Folgendes eingetragen worden: großfallend, 8 7 8 ee wird zubereitet. gctien Bierbrauerei. Junter Leitung des erften Kapell⸗ 


Der Kaufmann Guſtar 


t 
unter Garantie für Hk Weine, vom ieder theater 


fiene e zu Grucmo hat fett, zart im 8 leiſch, J. St eppuhn, Qualität. mpf, um 2. Juni noch einige Heinrich Kichaupt, 

für jeine Ehe mit Meta, geb. mild im Salz, Kaffee - 2 4 ee . e laude fu 0 egg ee 4, 0 cf 
189 in- t s an der Pferdebahnweiche uhr. x 

a der br. 20 Pfg. per Stück, ee angfuh Gener, Canafuhr 1. J Berfonen. 


lige Ii Periobüng nteiwer Zodiier 
Terre. Fernrohr 1 D Inaraareine it Dem Ger 

u & 3 8 3. zeſucht. Meld geanten un ataillonsſchreiber 

ni Putiger⸗Bier Toon nich Ben er neh Seien 17 5 ae ungen Benn r Bie Bente 


erbes ausgeſchloſſen. 
Schwebe den 5. Juni 1893. Gtornoman- 
Königliches Amtsgericht. M atj es, 


Gebinden u. Flaſchen (25 Porter M 4,50) empfiehlt die Brauerei — 5 einen in der Expedition dieſerſerkläre ich für aufgehoben. 
Bekanntmachung. 5 Th. H Seitung erbeten, 
3u Folge 5 5 3 Aenne deen P. F. Tissenhardt Nachfolger h. Holtz, ul ns Graben ee Ze Gslofergeelen, bie (ei 3 . — 
. 100 on bende Zune bie 15 Bi. per Gtü ück Pfefferſtadt Nr. 46°, Preis 160 M. Jester ar n die 885 3206) geb. Boeder. 
in Strasburg beſtehende Handels- + u — 1 [2-70 ne 
derlaſſ der f Kunſt. und Bauf hlöfferet x von a 
Kae mern be F. E. Gossing. Magen- ne [m Seilgomnatit) Die Solz-Jaloufienfahtit rk er sale" (mer ge 
ebendaſelbſt unter der Firma 2 5 8 — . a 
Breuß et Simon Nachflg. a un alinge it amen C. Steudel, „„ bei dem ſchweren 
; Jopen- und Vortecatiengafien- 10, — A der uns be- 
iemen-) e 0 „SH ME _ Ver month ge Ten ctavie Wäſtfelt, Bi | ei en > ten, fomie allen been, 
eingetragen leichzeitig iſt in bei 5 Flaſchen a 1,75 Mk, IG Vormitt . 
ben oeltien ae Borsdorfer empfiehlt Te Canagalte At. 6 | gentrtnete far Gteneser- |M Kata nenn. fi pen 
tragene Firma Breuß et Eimen fi el 1 F. E. Gossing, Radın. in Zoppot_Annenftr. 1. Hole des 2 5 norboftdeuticher a ebenen 
ar — Weiter, ; 2 8 wein, Jopen- u. Bortenallengalien- Delicate i Suche e 3 meinentiefgefühlieitenDank 
Juni 1893. |feinfte Qualität, Tpiegeiblank, — Mat Herin 2 10 Mann als Befracht r 
Königliches Amtsgericht. — lee 50.5, 8 52 7 atjes 9 7 8 i noeh Abed el Gef lt > Kanes Anger, mitte. 
a ſch 2 2 een Danufachuriften, de 
Loose; 5 an en = Malta-Rartoffetn|s 500 —1000 0 ri ' Det GE eine Gahmbre D. emige E. u. Ereue 
17 3. 5 t. gem 1 icht verirrt. Augen. verirrl Heri, 
wur Zrept delotteri 9 + traut, i 
2 en = 1 F. E. Cossing, (8253 Ponar th, ang l. Pr., empfing ſoeben und empfiehlt Melis — aa 5 e- Noh. Fred. 1Mön,Sraum,Ehrew. 
1 rſchauer erlotterie pro Flasche 1 Pfg. eilt werden 3 2 en 
à 1 M, . Druck 
zu haben in der Zopen- u. Porte ee Oscar Voigt, H. Mans V. he 10 Sfierien unter 32 32 50 In nialwagren- 9 255 von A. TB. Aetemanı ir Danzie 
Erved. der Danıiger Zeitung. ER Cangenmarkt 13. Kolzmarkt 27. (3167ʃder Exped. dieſer 31g. erbeten. 5. Saad, — Kieriu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 20167 der Danziger Zeitung. 


Freitag, 9. Juni 1893. 


Aus der Provinz. 

-n- Prauſt, 9. Juni. Geſtern Abend fand hier im 
Saale des Kerrn Kucks eine conſervative Wähler - 
Derſammlung ſtatt. Herr v. Dewitz Prangſchin er- 
öffnete dieſelbe mit der Mittheilung, daß ſeitens des 
Comités Kerr Gutsbeſitzer Mener-Rottmannsdorf als 
Candidat vorgeſchlagen worden ſei. Das Comits habe 
anfänglich gehofft, daß auch ein Theil der gemäßigten 
Freiſinnigen für die Candidatur des Herrn Meyer ein- 
treten würde, indem es von der Anſicht ausgegangen 
ſei, daß in dem Wunſche, der Regierung die Heeres ⸗ 
verſtärkung zu bewilligen, ein Einigungspunkt ge- 
funden werden könne, Allerdings gäbe es im übrigen 
erhebliche Trennungspunkte zwiſchen beiden Parteien. 

ierauf entwickelte Herr Mener-Rottmannsdorf fein 

rogramm| und betonte in erſter Linie, daß er unbedingt 
ür die Militärvorlage ſei. Er ſchilderte dieNothwendigkeit 
der Vorlage und meinte, dieſelbe ſei nur deshalb zum 
Falle gekommen, weil die Oppoſitionsparteien ihre 
parlamentariſche Macht höher geſtellt aben, als das 
Daterland. Er bitte, vor Allem einen Mann zu wählen, 
der für die Militärvorlage eintrete. Die Koſten der 
Vorlage ſeien zwar hoch, aber nicht unerſchwinglich, 
er werde eintreten für eine Börſen-, Luxus-, Ver- 
mögens- und Erbſchaftsſteuer. Außer der Militärvor⸗ 
lage ſtänden aber noch andere wichtige Fragen auf der 
Tagesordnung des neuen Reichstages. Es herrſche 
gegenwärtig ein Nothſtand unter den producirenden 
Ständen. Vor allen Dingen gelte es, die Candwirth- 
ſchaft zu heben. Der Redner ſchloß ſeine Ausführungen 
mit einer Warnung vor den Beſtrebungen der Gocial- 
demokraten, die den Arbeitern das Blaue vom Himmel 
verſprächen und, indem fie an die jedem Menſchen 
innewohnende Unzufriedenheit apellirten, die Arbeiter 
gegen ihre Herren aufzuhetzen verſuchten. — Kerr 
v. Dewitz wies nun darauf hin, daß bei Nacht und 
Nebel ſocialdemokratiſche Agitatoren den Wahlkreis 
durchſtreiften und Flugblätter und Wahlzettel aus- 
theilten. Auch in der gegenwärtigen Derſammlung 
ſeien ſocialdemokratiſche Agitatoren anweſend ge- 
weſen und hätten ein Flugblatt zur Wahl von Jochem 
vertheilt. Der Redner kritiſirt die in dieſem Flugblatt 
(daſſelbe, welches auch in Danzig vertheilt worden iſt) 
enthaltenen Angaben und machte verſchiedene Mit- 
theilungen aus den ſocialdemokratiſchen Schriften über 
die muthmaßliche Geſtaltung des ſocialdemohkratiſchen 
Zukunftsftaates. Die Derſammlung wurde dann mit 
einem Hoch auf Lerrn Mener-Rottmannsborf ge- 
ſchloſſen. 7 b 

L. Carthaus, 8. Juni. Zwei Prozeſſe wegen Ver- 
ſtümmelung werthvoller Jagdhunde beſchäftigten das 
hieſige u ne in feiner letzten Sitzung. Als 
am 16. Februar d. J. der Herr Amtsgerichtsrath K. 
vom Gerichtstage in . nach Carthaus zurück- 
fuhr und der dem Wagen folgende Jagdhund des K. 
im Werthe von 200 Mk. beim Paſſiren des Dorfes 
Borrutſchin auf das Gehöft des Beſitzers Schütza lief, 

etzte der Sohn des letzteren ſeine Hunde auf den 
5 Hund und verſetzte dieſem, als er ſich gegen 
jeine Angreifer wehrte, einen wuchtigen Kieb mit der 
Schneide der Axt, jo daß der Hund eine große Rlaffende 
Wunde erhielt. Am Tage vorher, den 15. Februar, 
ſchoß der Beſitzer Franz Klein aus Mehſau einem auf 
feinem Gehöfte erſcheinenden Jagdhund des Förſters L. 
im Werthe von 300 Mk. ein Auge aus, wodurch der 
Hund faſt werthlos geworden iſt. Jeder der beiden 
Thäter wurde zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

3 Marienburg, 8. Juni. Am 12. d. Ms. tritt in 
Altroſengarth eine Poſthilfſtelle in Wirkſamkeit, 
welche mit den Poſtagenturen in Grunau, Tiergarth 

und Lichtfelde durch den fahrenden Landbriefträger und 


Sir 


Berlin verſetzten Amtsrichters Kähler der bisherige 
Gerichtsaſſeſſor Lietz als Amtsrichter nach Marienburg 
verſetzt worden. 

5 Stuhm, 8. Juni. Geſtern Nachmittag ſtellte ſich 
Kerr v. Buddenbrock als Candidat der conſervativ- 
agrariſchen Partei ſeinen Wählern vor. Hr. v. Bubden- 
brock entwickelte in der von ca. 80 Mählern beſuchten 
VDerſammlung im Anſchluß an das Programm des 
Bundes der Landwirthe feinen politiſchen Standpunkt. 
Er werde für volle Aufrecherthaltung der Getreidezölle 
und Einführung der Doppelwährung, im Inter- 
eſſe der Handwerker für den Befähigungsnachweis 
wirken, jedoch wolle er ſich mah keiner Seite 

in binden, werde voraus ſichtli auch keiner 

raction beitreten. die Candidatur des Kerrn 
v. Buddenbrock wurde von den Herren Böthken- 
Altmark, Tollkiemitt-Klecewo und Paesler-Mienthen 
empfohlen. Einen Mißklang brachte in die Berfamm- 
lung ein anweſender Gutsbeſitzer, der als ehemaliger 
Liberaler ſich in heftigen Ausfällen gegen den als 
Candidaten der freiſinnigen Partei aufgeſtellten Pro- 
feſſor Virchow erging. err Amtsrichter Rother er- 
klärte dem gegenüber, daß, fo ſehr er das maßvolle 
Ton bes ieh erſten Redner anerkennen müſſe, der 
Ton des letzten Redners es ihm nicht angemeſſen er- 
ſcheinenl aſſe, auf ſeine Angriffe zu antworten. 

A. Graudenz, 8. Juni. Heute 2 in der Turnhalle 
des hatholiſchen Seminars die Volksſchullehrer - 
Conferenz ſtatt. Erſchienen waren über 200 Theil- 
nehmer. Seminarlehrer Wolff hielt eine vorzügliche 
Lection mit den Kindern der Oberklaſſe der Uebungs- 
ſchule. Einübung des Liedes: „Kommt, laßt uns gehn 
EEEPC 


Der allgemeine deutſche Lehrerinnen- 
Verein. 
Ein Nachklang aus den Tagen von Blankenburg. 


Leben iſt gleichbedeutend mit Bewegung. Dies 
biologiſche Geſetz läßt ſich auf phnfiihem wie auf 
geiſtigem und focialem Gebiete nachweiſen. Seit 
man z. B. von einer Frauenbewegung reden 
kann, ſeit die Frauen zu ſelbſtſtändigen Keußze⸗ 
rungen ihres Daſeins erwacht ſind, leben ſie als 
Geſammtheit. Eine ſolche Daſeinsäußerung eines 
Theiles der deutſchen Frauen haben wir in den 
Pfingſttagen in der 3. Generalverſammlung des 
allgemeinen deutſchen Lehrerinnen-Vereins wahr- 
genommen, die, wie an dieſer Stelle bereits be- 
richtet, in Blankenburg am Harz ſtattfand. 
Welches ſind die Einzelweſen, die ſich hier zu 
einem lebendigen Ganzen zuſammenſchließen? 
fragten wir uns, als wir am Borabend des 
Zeſtes in dem pfingſtlich blühenden Harzſtädtchen 
anlangten. Die Präſenzliſte wies nach, daß etwa 
200 Lehrerinnen aus allen Theilen Deutſchlands 
in Blantzenburg zuſammengekommen waren, ein 
Blick auf die Derſammlung lehrte, daß dieſe 
Frauen allen Lebensaltern angehörten, vom 
eben erblühten Mädchen bis zur Greiſin; im 
Laufe der Jeſttage erfuhren wir, daß alle Seiten 
des Lehrberufes von der Kindergärtnerin 
und Dolksſchullehrerin bis zur Vorſteherin 
voll — — höherer Mädchenſchulen 
und Zortbildungsanſtalten hier vertreten waren. 
Wie in der Natur, fo ſteht auch in der Geiftes- 
welt jegliches Leben unter dem Geſetze der Ent- 
wickelung, es ſtrebt von niederen zu höheren 
Stufen empor, es richtet ſich auf Ziele. Die Ziele 
der Lebensgemeinſchaft, zu welcher ſich 5556 
deutſche Lehrerinnen zuſammengeſchloſſen haben 
wenn wir an dem aelftvoll ausgeführten Ver- 


Stelle des nah I 


ſpazieren durch den viel grünen Wald“ (zweiſtimmig). 


en Vortrag hatte Hr. Seminar-Oberlehrer Ernſt über 


das Thema: „Was kann die Schule zur Bekämpfung 
der Socialdemohkratie beitragen.“ Der Vortragende iſt 
ein Gegner der Simultanſchulen wie auch der allge- 


meinen Bolksjdule. : 
Krojanke, 8. Juni. Die Vegetation hat ſich hier 

feit Pfingſten recht üppig entfaltet. Der en 

bis auf wenige Ausnahmen einen hohen und kräftigen 


Wuchs; auch das ſpät geſäte Sommergetreide auf 


niedrigem Boden läßt nichts zu wünſchen übrig, wo⸗ 
gegen die Sommerung auf hochgelegenen Keckern 
wenig verheißende Ausſichten bietet. Die Kleefelder 
jeigen nach wie vor daſſelbe klägliche Bild und bieten 


in vielen Fällen nur eine dürftige Viehweide. — Die 


Wollſchur iſt hier in vollem Gange. Jedoch halten ſich 
unſere Wollhändler in dieſem Jahre bei Abſchlü en 
von Wollgeſchäften ſehr reſervirt, da ihnen die im 
vorigen Jahre in Berlin erlittenen Berlufte, die ſich 
für unſeren Ort auf ca. 9000 Mk. beliefen, noch friſch 
im Gedächtniß ſind. . 

K. Thorn, 8. Juni. Das aus allen oberen 
Theilen der Weichſel gemeldete Hochwaſſer hat 
hier unter allen Intereſſenten erhebliche Be- 
fürchtungen hervorgerufen. Zur Sicherſtellung 
der Holjtraften find alle Vorkehrungen getroffen. 
Geſtern iſt in Schillno keine Traft mehr ange⸗ 
langt, obſchon viele Hölzer hier jetzt erwartet 
werden. Die Traften haben überall im Strome 
feſtgelegt. Heute iſt nun aber aus Galizien die 
Nachricht eingetroffen, daß dort der Regen auf- 
gehört und die Weichſel zu fallen begonnen hat. 
Bor einigen Tagen wurden von dort 17 Fuß ge⸗ 
meldet, heute find dort nur noch 12 Zuß Waſſer. 
Ein Waſſerſtand über 3 Meter iſt demnach hier 
wohl nicht zu erwarten. 

oo Köslin, 8. Juni. Die heute hier verfammelten 
Abgeordneten der diesſeitigen Kreisſynode beſchloſſen 
die Theilung der Synode in zwei Theile mit 35 gegen 
32 Stimmen. Zu Mitgliedern der Provinzial-Synode 
wurden gewählt: Superintendent Cauße - Sorenbohm, 
Bürgermeiſter Sachſe Köslin, Paſtor Klawonn-Baſt 
und Seminardirector Preſting-Köslin. 

4 Saalfeld, 8. Juni. Seit kurzem wird der Bau 
einer katholiſchen Kirche auf dem Koch'ſchen oder 
Ries'ſchen Grundſtück geplant, weshalb eine Deputation 
in Braunsherg war. — der heutige Vieh- und 
Pferdemarkt zeigte beſonders gutes Rindvieh, das 
von vielen Kändlern aufgekauft wurde. 

* Den Oberlehrern Moritz A am Gymnaſium 
zu Ne und Dr. Rudolf Methner am 
Gymnaſium zu Bromberg iſt der Charakter als Pro- 
feflor verliehen worden. 


Die landwirthſchaftliche Ausftellung 
in München. 
(Driginalbericht der „Danziger Zeitung“.) 
2 ünchen, 7. Juni. 


Unter der nach Umfang und Inhalt gleich be- 
deutenden Collectiv - Ausſtellung des bairiſchen 
Miniſteriums des Innern verdient die Darſtellung 
der Wildbachverbauungen Erwähnung an erſter 
Stelle. In demſelben Maße, wie die Cultivirung 
der Zlußthäler ihrem ganzen Verlaufe nach vor- 
ſchreitet, machen ſich die Schädigungen, welche die 
Ueberſchwemmung der Thäler bei Kochwaſſer 
verurjacht, immer empfindlicher geltend, un 


auf das unvermeidliche Mindeſtmaß zu befchränken. 
Nach zwei Richtungen geht man hierbei vor, und 
zwar je nachdem man es mit dem Oberlaufe der 
Gewäſſer oder deren Unterlaufe, mit den Ber- 
hältniſſen der Bergländer oder des Tieflandes zu 
thun hat. Bei dem Oberlaufe handelt ſich's im 
weſentlichen darum, die Schnelligkeit des Waſſer⸗ 
abfluſſes zu vermindern, die durch die Schnee 
ſchmelze oder durch ſtarke Regengüſſe entſtandenen 
Waſſermaſſen möglichſt lange aufzuhalten, um die 
gefährlichen Wirkungen reißend ſchnellen Ab- 
ſtrömens dieſer Maſſen in den zumeiſt engen und 
ſteilen Gerinnen abzuſchwächen und eine zu plötzliche 
und ſtarke Anſchwellung des Waſſers im Unter- 
laufe hintanzuſetzen. Im Unterlaufe dagegen 
will man nicht mehr, wie früher, unter allen 
Umſtänden mit Hilfe ſtarker Ddeichbauten das 
Hochwaſſer im Strombette feſt- und von den 
Ländereien der Niederung fernhalten, ſondern 
man iſt der Anſicht geworden, daß man aus der 
Noth eine Tugend zu machen und die Ueber- 
ſchwemmung der Niederung gerade gefliſſentlich 
herbeizuführen habe — freilich nicht in un- 
geregelter Weiſe, ſondern fein ſäuberlich in der 
Art des ſogenannten Polderbetriebes, der das 
Waſſer, welches innerhalb des Strombettes nicht 
Platz findet, planmäßig mittels Schleuſe und 
Ueberfälle in durch Querdeiche abgegrenzte Land- 
eee, eee een een 


gleiche feſthalten wollen, den die Münchnerin 
Frl. Sumper aufſtellte, — find: die geiſtige und 
materielle Hebung des Lehrerinnenſtandes und 
die Gewinnung größeren Einfluſſes auf die Volks- 
bildung. Daß man dieſe Ziele in den verfloſſenen 
zwei Jahren feſt im Auge behalten, ſie erweitert 
und vertieft, ihnen mit Thatkraft zugeſtrebt hat, 
kur; daß man lebensfähig geworden iſt, erwies 
ſich aus den Daſeinsäußerungen des Vereins, die 
theils im Rückblicke der Vergangenheit, theils in 
Vortrag, Discuſſion und Beſchluß der Gegen- 
wart angehörend, in der Generalverſammlung 
zum Ausdruck kamen. 

Die 38 Zweigvereine des allgemeinen deutſchen 
Lehrerinnen-Vereins haben, wie aus den Be- 
richten ihrer Delegirten hervorgeht, in ihren 
Kreiſen, den örtlichen Berhältniffen angepaßt, an 
der geiſtigen Hebung ihrer Mitglieder gearbeitet 
durch Fortbildungscurfe, Vorträge, Referate und 
Discuſſionen. Der allgemeine deutſche Lehrerinnen- 
Verein als Ganzes wirkt für die geiſtige Der ⸗ 
tiefung der Lehrerinnenſchaft durch engen An- 
ſchluß an die Real- und Gymnaſialcurſe des 
Berliner wiſſenſchaftlichen Centralvereins, zu deren 
Beſuch er eine immer wachſende Schaar ſtrebender 
Lehrerinnen auch durch die That, d. h. durch 
einen kleinen Stipendienfonds ermuthigt. Er 
ſucht die Geſammtheit der im Berufe ſtehenden 
Mitglieder zu heben durch Aufſtellung neuer Ge- 
ſichtspunkte für einzelne Unterrichtsfächer. So durch 
den Vortrag des Frl. Dr. Kuhnow über den 
Handarbeitsunterricht, jo ferner durch die von 
37 Volks-, höheren Mädchen- und Fortbildungs- 
ſchulen beſchickhte Handarbeitsausſtellung, bei 
welcher eine Sammlung von Lehrmitteln für den 
Handarbeitsunterricht, durch ihre Größe weithin 
ſichtbar und daher den Klaſſenunterricht bedeu- 
tend erleichternd, auch für dieſes Lehrfach die 
Forderung der Anſchaulichkeit aufſtellte, fo endlich 


Noggen hat 


land 
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werthe Anftrengungen gemacht, dieſe Schädigungen 


parzellen einſtrömen und dort ruhig den mit- 
geführten, dungkräftigen Schlamm abſetzen läßt. 
Es iſt hier nicht der Ort, ausführlicher auf dieſen 
Gegenſtand einzugehen, vielmehr genüge der Kin- 
weis auf die vortrefflichen Schriften, welche die 
Herren Profeſſor Schlichting und Georg Gerſon 
in Berlin, die Pioniere auf dieſem hochwichtigen 
Meliorationsgebiete, demſelben gewidmet haben. 
Von der preußifchen Regierung iſt auch ſchon eine 
Commiſſion mit der Aufgabe betraut worden, 
geeignete Ländereien behufs Ausführung der⸗ 
artiger Ueberſchwemmungsanlagen auszuwählen. 
Was ſich dagegen im Oberlaufe der Zlüſſe, in- 
ſonderheit im eigentlichen Quellgebiete derſelben, 
zur Verhütung der Ueberſchwemmungsgefahren 
thun läßt, davon gerade giebt unſere Ausſtellung 
0 85 bezeichneten Abtheilung ein anſchauliches 


Wenn im Gebirge ſtarke Regenfälle zur Erde 
niedergehen, oder wenn zur Frühjahrszeit die 
angehäuften Schneemaſſen bei warmem, regne- 
riſchen Wetter raſch zu Waſſer werden, ſo ſchwellen 
die Bäche, die vielleicht kurz zuvor nur unanſehn- 
liche Rinnſale darſtellten, alsbald zu reißenden 
Strömen an. Die zahlloſen Waſſeradern, die von 
den Berghängen herabrinnen und ſich im Thale 
vereinigen, führen dann bei der Schnelligkeit des 
Abfluſſes in kürzeſter Zeit eine ungeheure Menge 
Waſſer zuſammen, deſſen Fluthen ſchäumend und 
toſend das ſteile Bett abwärts ſtürzen, Steinſchutt 
und Felstrümmer, Erde und Bäume, oft großze 
Felsblöcke mit ſich reißend und alles zertrümmernd, 
was ſich ihnen in den Weg ſtellt. Die Brücken 
werden oft auf den erſten Stoß hinweggefegt; 
über die Ufer tretend, verwüſten Waſſer, Schlamm 
und Schutt Dörfer und Fluren, ſtürzen die Häuſer 
ein und bedecken fruchtbare Gefilde mit ſterilem 
Geröll. Will man hier Abhilfe ſchaffen, ſo heißt 
es eben, die ſich ſammelnden Wäſſer von ihrem 
erſten Urſprunge an, namentlich in den zahlloſen 
Waſſerriſſen und Bachrunſen der Abhänge, in 
ihrem Laufe aufhalten, die Strömung Schritt für 
Schritt auf Hinderniſſe ſtoßen laſſen, jo daß 
die Waffer ſich ſtauen, daß fie auch Zeit gewinnen, 
wenigſtens zum Theile in den Boden zu verfichern, 
und daß ſie da, wo ſie aus den aufgeſtauten 
Stellen weiter zu Thale ſtürzen, dies in geregeltem 
Falle und fo thun, daß keine Stein- und Schutt- 
maſſen mitgehen können. Das ſteil abwärts 
führende Bachbett wird alſo gewiſſermaßen 
treppenförmig abgeſtuft; jeder Abſatz bildet einen 
kleinen Weiher, ein Staubecken, in welchem ſich 
die zunächſt ſeitlich von den Steilhängen ab- 
fliegenden Waſſermaſſen ihres gröberen Schlammes 
entiedigen, um dann über ſeſtes Gemäuer oder 
ſtarke, horizontale Baumſtämme zur nächſten 
Stufe in einem glatten Falle unſchädlich abzu- 
ließen. Zahlreiche Wildbäche der bairiſchen Berge 
Ind bereits in dieſer Weiſe „verbaut“, und die 
Kusſtellung giebt die Karten und Pläne, Profile 
und Anſichten dieſer überaus intereſſanten, wirth⸗ 

zen kaum genug zu würdigenden Bauten, 
theils nach der techniſchen Richtung, theils vom 
ſchaftlichen Geſichtspunkte aus, den eine große 
großer Photographien, Zeichnungen und 
Skizzen in einer für den Beſchauer ſehr feſſelnden 
Weiſe wahrnehmen. In gewiſſem Sinne für das 


Bild des Thales ſtörend, weil ſie die natürliche 


Urwüchſigkeit deſſelben beeinträchtigen, bringen 
die Derbauungen andererſeits einen neuen Reiz 
in die Scenerie, der ſich namentlich bei reich- 
lichem Waſſer durch die Unzahl oft hart auf ein- 
ander folgender und mit einem Blick zu über ⸗ 
ſehender Waſſerfälle, ſowie manchen hübſchen 
Stauweiher vortheilhaft kennzeichnet. Der Lein- 
bach, Stallauerbach, die Windbachleine, die Wurf. 
leine, der Kirchbach und der Oſterbach ſind auf 
dieſe Weiſe „verbaut“ worden, ſowie viele andere 
in Schwaben und Neuburg; noch weitere folgen 
in nächſter Zeit nach. 

Schon bei der Straßburger Wanderausſtellung 
vor drei Jahren konnte über Ausflüge zur Be- 
ſichtigung der Thalſperren in einigen Berg- 
gewäſſern des Elſaſſes berichtet werden. Die 
Elſaß-Cothringiſche Regierung hat gegenwärtig 
nicht geſäumt, auch ihrerſeits Beiſpiele von Der- 
bauungen und Flußregelungen hier in München 
vorzuführen, fo die Regelung der Breuſch und 
der Mader, die Illcorrection oberhalb Colmar, 
dem Kochwaſſer- und Ableitungskanal bei Erſtein, 
verſchiedene in den Vogeſen ausgeführte Neu- 
weiher u. ſ. w. Dieſen Darſtellungen ſchließen 

die von Gemeindewaſſerleitungen, ferner 
Kataſterurkunden und dergleichen an. Auch das 
C ĩV(˖wꝛ d d FEUER 
durch den Vortrag des Frl. 5. Sumper über 
„den naturkundlichen Unterricht nach Lebens- 
gemeinſchaften“, nicht zu vergeſſen der auf den 
beiden früheren Generalverſammlungen gehal- 
tenen Vorträge, welche theilweiſe Wendepunkte 
im Urtheil der Zeitgenoſſen über die Frauen- 
und Lehrerinnen-Frage bilden. 

Eine geiſtige Hebung werthvollſter Art bietet 
der allgemeine deutſche Cehrerinnen-Berein dem 
Lehrerinnenſtande in der Möglichkeit, während 
der Generalverſammlung mit Colleginnen aus 
den verſchiedenſten Gegenden deutſchlands Er- 
fahrungen auszutauſchen, pädagogiſche Fragen zu 
erörtern. Was an Anregung von dort aus in die 
Heimath genommen und in geiftigen Beſitz um- 
geſetzt wird, läßt ſich mit Ziffern oder Worten 
nicht benennen. 

Nicht minder bedeutend aber iſt, was die 
Lebensgemeinſchaft des allgemeinen deutſchen 
Lehrerinnen-Bereins für die materielle Hebung 
des Lehrerinnenſtandes bereits geleiftet hat: 

Da ſteht in erſter Reihe das oft vergeblich, 
aber trozdem immer wieder angewandte Mittel 
der Petition, durch das der Verein Hilfe in Noth 
und Abſtellung von Mißſtänden erbittet. So er- 
gingen in den letzten beiden Jahren zwei 
Petitionen, eine gegen das Zedlitz'ſche Volksſchul⸗ 
geſetz und eine zweite um Kinzuziehung von 
Lehrerinnen zu den Berathungen über die 
Reform des höheren Mädchenſchulweſens, jo be- 
ſchloß die Berfammlung, eine dritte um Inſpection 
des Handarbeitsunterrichts durch Frauen an die 
preußiſche Landesvertretung zu richten. — Haben 
die beiden erſten Geſuche auch keine directe 
Antwort erfahren, ſo lag vielleicht eine 
indirecte Antwort in dem Auftrage, den das 
preußiſche Unterrichtsminiſterium an Zräulein 
Helene Lange, die erſte Vorſitzende des Vereins, 
ergehen ließ, die Entwickelung und den Stand 


bairiſche Miniſterium führt noch eine Menge von 
Karten und Plänen zur Deranſchaulichung aller 
möglichen die Landwirthſchaft betreffenden Ber- 
hältniſſe vor, jo Ent- und Bewäſſungsanlagen. 
Dammbauten und Schleuſen, ſtatiſtiſche Karten 
über Bodencultur, über Hagelihlag und Kagel⸗ 
verſicherung, Blitzſchläge und Gewitter, über 
Feuerverſicherung, Karten der bairiſchen „Flur- 
bereinigung“ (Separation) und vieles andere. 
Von beſonderem Intereſſe für die Norddeutſchen 
find dabei die Kagelſchlag-Karten inſofern, als in 
Süddeutſchland weitaus häufiger als im Norden 
Kagel fällt. Dieſe Verſchiedenheit der natürlichen 
Verhältniſſe hat bekanntlich von jeher die Er- 
richtung einer gemeinſamen Kagelverſicherungs⸗- 
anſtalt für das ganze Reich gehindert. 

Ein Zweig der Sag are der deutſchen Land- 
wirthſchaftsgeſellſchaft, der neuerdings durch Be- 
gründung einer beſonderen Abtheilung beſonders 
kräftig gefördert wird, betrifft die Verwertung 
der menſchlichen und der gewerblichen Abfälle, 
einſchließlich der Städtereinhaltung. Es ſind bereits 
Studienreiſen von Sachverſtändigen zu dieſem 
Zwecke veranſtaltet worden, und demnächſt wird 
das Ergebniß dieſer Reifen durch umfaſſende Er- 
hebungen über Städtereinigung und Flußverun- 
reinigung im deutſchen Reiche vervollſtändigt 
werden. Die Abfaſſung einer Ddennſchrift fteht 
ſodann bevor. Inzwiſchen ſucht die Geſellſchaft 
Einfluß auf alle diejenigen Städte zu gewinnen, 
welche im Begriffe find, ihr Reinhaltungsſyſtem 
abzuändern, bezw. zu vervollkommnen, und es 
ſind auch bereits an einzelnen Stellen Erfolge in 
dem Sinne erzielt worden, daß einer Bergeudung 
der für die Landwirihſchaft werthvollen ſtädtiſchen 
Abfallſtoffe möglichſt vorgebeugt wird. So hat 
man bewirkt, daß in Potsdam vielfach ſtatt der 
Waſſercloſets Torfſtühle aufgeſtellt ſind, deren 
Inhalt als wirkſamer Dünger verwerthbar iſt. 
Als Ideal wird von der Geſellſchaft die Der- 
wandlung der Abgänge in ein trockenes, ſtreu- 
bares Pulveribezeihnet und in dieſem Sinne giebt 
man den von dem verſtorbenen Capitän Liernur 
ausgegangenen Vorſchlägen bislang den Vorzug 
vor anderen Syſtemen. Die Ausſtellung zeigt in 
der betreffenden Abtheilung eine große Auswahl 
von Torfſtühlen verſchiedenſter Einrichtung, ferner 
Modelle und Zeichnungen von mehreren Reini- 
gungsinftemen, u. a. auch dem Liernur'ſchen. 


Vermiſchtes. 


* [Einer der letzten Ueberlebenden der nenpoleoni- 
ſchen Feldzüge, ] der franzöſiſche Major Soufflor, iſt 
im 100. Lebensjahre zu der großen Armee verſammelt. 
Er war ein beneidenswerther Greis, der bis in das 

öchſte Alter eine merkwürdige körperliche und geiſtige 

riſche bewahrte, von der Einnahme von Saragoſſa, 
von dem ſchrecklichen Rückzuge aus Rußland und vom 
Tage von Waterloo erzählte und vor einem halben 
Jahr erſt, an ſeinem 99. Geburtstage, im Kreiſe ſeiner 
uuf ſein et Familie und vieler Freunde die alte Czapka 
auf fein ehrwürdiges Haupt ſtülpte und die Goldaten- 
lieder feiner Jugend fang. Er hatte, wie die „K. Ztg.“ 
mittheilt, im Jahre 1810 als 17 jähriger Freiwilliger 
im 20. reitenden Jägerregiment in der Abtheilung ge- 
ritten, die der neuen Kaiſerin Marie Luiſe das Ehren- 
geleit gab. Zwei Jahre ſpäter that er ſich als Lieute- 
nant in Spanien rühmlichſt hervor, indem er bei Ca 
Guarda in der Vorhut an der Spitze eines Zuges den 
Feind mit großer Tapferkeit angriff, ihn über den 
Haufen warf und mit eigener Hand eine Fahne 
eroberte. Ein Tagesbefehl des Herzogs von Ragufa 
pries ſeine That; die zerſchoſſene Fahne, die er an jenem 
Tage dem Feind entriſſen, ruht ſeit faſt 81 Jahren im 
Invalidendom. Im Mai hatte er in Spanien das 
Kochgefühl des Sieges gekoſtet, im Winter war er auf 
den Eisfeldern Rußlands in der Nachhut des großen 
Heeres unter Ney bei jenem ſchrecklichen Rückzuge der 
zerlumpten, ausgehungerten, erſchöpften Krieger. Mit 
den Lanciers der Garde hatte er ſpäter am 12. Juni 
1815 Napoleons Bedeckung nach dem Abſchied vom 
Corps Legislatif geliefert, hatte bei Waaterloo ge- 
ſtritten, dann aber weiteren Dienſt verſchmäht und als 
Rittmeiſter den Abſchied genommen. Später war er 
lange Zeit im Verwaltungsrathe der Meſſageries Mari⸗ 
times thätig und jog ſich erft vor einigen Jahren ir 
den Ruheftand zurück. Er hat bis zu feinem Ende fein 
vollkommenes Gehör und ein leuchtendes Auge be- 
wahrt, dabei eine gerade und elaſtiſche Haltung, guten 
gleichmäßigen Humor, ein freundliches Lächeln und 
regen Antheil an den Ereigniſſen und Schickſalen der 
ihn umdrängenden Jugend. Gehränkelt hat er eigent- 
lich nur acht Tage, und dem Tode, der ihn ſo lange 
geſchont, iſt er gefaßt und mit klarem Bemußtfein, 
recht wie ein alter Krieger, entgegengegangen. 

* [Die gepfändete Feuerfprige.] Jüngſt wurde 
gemeldet, daß bei einem an der Thalkirchener Gemeinde- 
grenze ſtattgehabten Geſträuchbrande die Thalkirchener 
Feuerwehr nicht am Platze erſchien. Jetzt wird dieſe 
NAT DE SET A TE FE TE ———— 


des höheren Mädchenſchulweſens in Preußen für 
die Weltausſtellung in Chicago in einer Denk- 
ſchrift zu bearbeiten. 

Für feine Stellung ſuchenden Mitglieder ſorgt 
der allgemeine deutſche Lehrerinnen-Berein durch 
die ſich immer kräftiger entfaltende Gtellenver- 
mittelung, die der Erholung Bedürftigen finden 
Nachweis billiger Kurorte und Sommerfriſchen 
mit Angabe von Ermäßigungen aller Art in 
einem ſoeben im Auftrage des Vereins von Frl. 
Muchall- Berlin herausgegebenen Adreßbuche, 
reiſende Lehrerinnen ſollen billige und gute Auf- 
nahme finden in einem demnächſt in Berlin zu 
errichtendem Heim für durchreiſende Lehrerinnen. 
Für alte arbeitsunfähige Lehrerinnen werden 
allerorten Feierabendhäuſer gebaut oder doch 
geplant, jo in Elſaß-Lothringen, Thüringen, 
Leizig, Weſtpreußen. — Für die kranken, unter- 
ſtützungsbedürftigen Lehrerinnen ſorgt neben der 
allgemeinen deutſchen Penſionskaſſe in Berlin in 
welche einzutreten der Vorſtand auf dringlichſte den 
Mitgliedern anempfahl, eine Anzahl von lokalen 
Hilfs- und Krankenkaſſen, meiſt von Imeig-Der- 
einen gegründet oder für die nächſte Zukunft in 
Ausfiht genommen. Unter ihnen find be- 
ſonders hervorzuheben die Hilfskafle des 
Münchener Lehrerinnenvereins, welche behufs 
Pflege erkrankter Mitglieder einen Vertrag mit 
dem Verein zum rothen Kreuz abgeſchloſſen hat, 
die Darlehnskaſſe des Vereins ſchleſiſcher Volks- 
ſchullehrerinnen, welche neben Unterſtützungen 
auch Darlehne zahlt, und die Unterſtützungskaſſe 
des Vereins der Berliner 1 
welche Zuſchüſſe zu unzureichenden Penſionen ge- 
währt. 

Jede Art von Auskunft über Vereins- und 
Lehrerinnen - Angelegenheiten ertheilt der von 
Derein herausgegebene Lehrerinnen -Kalender un? 
für Verbreitung von der Lehrerinnenſache ſörder 


een auf den Umſtand zurückgeführt, daß die 
Thalkirchener Jeuerwehrſpritze am kritiſchen Tage ge- 
pfändet war und die dortige Jeuerwehr ſich genirte, 
mit einer mit kgl. Wappen reich verzierten Spritze 
auszurüchen. Dem „Münchener Tgbl.“ berichtet man 
darüber: „Der Herr Bürgermeiſter von Thalkir en 
und der Herr Sägmühlbeſier R. von dort hatten im 
Intereſſe der Gemeinde Thalkirchen, jedoch ohne 
Wiſſen der „Gmoa“ einen Prozeß geführt und ver- 
loren. die Gemeinde wurde daher in die Koſten des 
Peozeſſes verurtheilt. Als nun hiervon der 
„Gmoa“ Mittheilung gemacht wurde, weigerte ſich 
dieſe, die Koſten zu bezahlen, da der Prozeß 
ohne ihr Vorwiſſen geführt worden ſei; anderer- 
ſeits weigerten ſich aber auch der Herr Bürger- 
meiſter und Herr Sägmühlbeſitzer R. für ihre 
Perſon die Koſten zu bezahlen, die durch einen im 
Intereſſe der Gemeinde geführten Prozeß entſtanden 
waren. Da nun hein Theil bezahlte, mußte zur 
Pfändung der Gemeinde geſchritten werden. Der hier- 
mit beauftragte Gerichtsvollzieher belegte die Feuer- 
ſpritze im gemeindlichen Feuerhaufe mit Beſchlag und 
bewappelte, um ganz nach der Intention des be- 
rühmten Erlaſſes zu verfahren, die Feuerſpritze in 
einer Weiſe, die „durch 9 für jeder- 
mann erkennbar“ war. Dem 8.712 der R.-3.-P.-O. 
und den Vollzugsvorſchriften des Juftijminiflers war 
durchaus Genüge geſchehen; aber nun überkam die 
Jeuerwehrmänner von Thalkirchen beim Anbliche der 
zin einer für jedermann erſichtlichen Weiſe erkenn- 
baren Pfändung ein Schamgefühl, 
daheim, als der Geſträuch-Brand in den Auen bei 
Thalkirchen ausbrach.“ 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 8. Juni. Getreidemarkt. Wetten loco 
ruhig, bolſteiniſcher loco neuer 164—166. Roggen 
loco) ruhig, mechlenburgiſcher loco neuer 150—153, 
rufſiſcher loco ruhig, Tranſito 120 nom. — Hafer feſt. — 
Gerſte ruhig. — Rübal (unverzolit) ruhig, ur 28 — 
Spiritus loco ſtill, per Juni-Juli 
Juli- zn 25¼ Br., per Auguft - Geptember 255 Br. 
per Septbr.-Oktbr. 25 Br. Kaffee feſt, Umſaß 
4500 Sack. — Deirsisum loco ruhig, Standard white 
Peach — Br., der Auguſt-Heibr. 4.35 Br. — Wetter: 

rachtvol 

Hamburg, 8. Juni. Kaffee. * — Good 
average Santos per Juni 78%, per 5 er 77%, 


per Desember 75°, per Mär: 73¾. ung: 
Hamburg, 8. Juni. Sukermarkt, ( Breite) 
ne 1. Broduct Baſis 88% _Rendement 


a. B. Hamburg ver Juni 18. 92 /, per 
Ange Pep , September 17.47½, per Oktober 


15,15, —. au 
ni. Naff. N (Schlus- 
bericht) ee Stetig. Loco 4.85 B 
vre, 8, Juni. Kaffee. Good — Santos ver 
gepiember 56,15, per Dezember 95,00, per März 83.00. 
ehau 
Mannheim, 8. Juni, Fr re Weizen per 
Juli 16,85, ver Rovbr, 17,15. Roggen per Juli 15,40, 
per Novbr. 15,75. Hafer per Juli 16,65, per Novbr. 
15,00. Mais per Juli 11 m Der Novbr. 11, 
Frankturt a. M., 8. Juni. Eftecten-Gocietät. (Schluß). 
Oeſterreichiſche Credit - Kelten u Lombarden 87%, 
ungariſche Gold N 28 —, Gotthardbahn 157,20, 
Disconto-Commandit 185,90, Dresdener Bank 144,29, 
Berliner e 181,30, Bochumer Gußſiahi 
118,00, Gelſenzirchen 128,30, Harpener 119,10, Hibernia 
161,20, Caurahütte 99,40, ichweiter Centralbahn 117.40, 
Inweier Norboftdahn 109,20, Mr Union 73,70, 
ſchweiler Eimplonbabn , 
ien, 8. 8 (Schlus⸗Cöncie 5 Deſterr. 41/5% Bapter- 
rente 98.35, do. —, do. Silberrente u 
56. Salbrene 117.20. 4% ungar. Goldrente 116,05, 
bo. Papierr. —, 1860er Cooſe 147,50, zer 


neue Wiance, f. 


fie blieben daher 


150,50, Länderbank 254,75, Ereditact. 343,00, Hakan: 
bang 255,00, Der Creditact. 407,50, Wiener Bank- 
verein 123,75, Böhm. Nordb. 
en 50, Buſch⸗ 5 26100, DR ea —, 


‚00, ee 308,50, ede 
Nordweſtb. 216,00, Darbubiher nt 
Act. 50,90, Tabahactien 182,50, Amſterd. 

med el 101 15. Deutſche 8 60,20, Londoner Wechſel 
3.05, Pariſer Wechſel 48,77½, Napoleons 9,78 ½, 
ie 60,20, Ruf „Bananolen 1,30, Silbercoup. 


100, Bulgar, Anl. , öiterr. Kronenrente 86,50, 
ungar. Kronenrente 95 800 
Amfterdam, 8. Juni. 8 Weizen ver 


Novbr. 177. Roggen per Oktober 138. 

Antwerpen, 8. Juni. Detroleummarm. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 12½ bei. und Br., per 
Juni 12½ Br., per Juli 12½ Br., per Gept.-Degember 
12¼ Br. Zeit. 

Antwerpen, 8. Juni. Getreidemarkr. 
Roggen ruhig, Hafer feſt. Gerſte ruhig. 

Paris, 8. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) TBeigen 
behpt., per Juni 21,20, per Juli 21,60, per Juli- 
Auauit 21,70, per Septbr.-Dezember 22,30. — Roggen 
träge, per Juni 14,30, 25 de ar 1 15,00. 
Die eſt, per Juni 46,10, 46,6 80. 
Juli⸗Auguſt 47,00, per Sept. 3 r. 48,70, — 


Weizen flau. 


per 
Rüböt 


1 27 Juni 
0 ver Ceplember. Defember 44.25. Weite 


8. Juni. 6 2 amortiſtr. 2 
4% Anleihe —, 5% italien. 
lterr. ae — ungar, ae. 
b Ruſſen 1 


—, Banque — — 601,00, Banque de Des —, 
Banque d' ee 187, Credit foncier a Credit 
mobilier 137,00, Meridional-Acien —, Tinto- 
Actien 380,60, Suezkanal-Actien 2887, Credit Senn e 
765, Banque de France 3905, Tab. Ottom. 377,00, 
Wechſel — deutſche Plätze al Londoner Wechſel Hur! 
25,19¼, Cheaues a. Cond. 25 21½, Be Amiterdam 
kur; 205,68, do. Wien kurz Er 225 1 drid kur! 
429, red, d'Esc. neue 483 n-A. 
Derkigicien 22.75. 5295 Tabaks- Hole, 859.5 3% Rufen 
78,90, Brivat-Discont 2½ 
8. Juni. Banhausweis. Baarvorrath in Gold 
011 000, do. in Silber 1282 359 000, Portef. der 
7 880 und der Filialen 507 958 000, Rotenumlauf 
0.000, ——— Ken d. en 5 677.000, 
a 5 Staatsſchatzes 9 Geſammt-Vor- 
ſchüſſe 3 res., Zi — = Discont-Cxirägniffe 
9 300 900 1777 Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar- - 
—.— 87,11. i 
2 —— Banhausweis. Tolalreſerve 
mlauf 26536000, Baarvorrath 
8 485 RT 26 — 000, Gut a 2 
30 089 090, do. des Staates 7065 9 
15 597 000, Regierungsfiherheiten 11208000 Sterl. 
— Procentverhältnißf der Reſerve zu den Paſſi —5 640% 
12 en 41½ in der Vorwoche. — Clearinghouſe-Um faz 
Mill., gegen Di gie entſprechende Woche des vorigen 
Jahres mehr 
London, 8. Juni. egg 2/11 Engl, 8 
99/1Ä6, 4 & Er. Conſol . 5% ital ur Rente 923/8, 
Lomdarden 8 ri Ser.) 
rken 51. Ger. Silberrente 81, 
Goldrente 86, 4 ungariſche Goldrente 
½, 4% Spanier 66, 
unific. Kegypter 16058, 3% 
—, h % ägypt. Tributanleihe 
Merihaner 751,2,  Oltomanbank 
Canada - 8 79/8, De B x 
Rio Tinto 1518, 4% Rupees 66, 8 8 
Anleihe 7042, 5% argentiniſche Golbanl. von 1886 
do. 4½ K aufs. Goldanl. 41½, Neue 3% Reichsanleibe 


32 & privil. . 95½, R 
arantirte Aegypter 
755 „8 conſolidirte 


141,50, per Gept.-Okt. 148,00. 


87, 8 5 Anl., v. 1881 49¼, Griechiſche Monopole Anl. 
— * SB, i 1/7, Braſilianiſche Ant. 
883 651. 1, ichs Pläne 120 Tube 38/2 — Mechiel- 


Paris 
5,37, 7, Betersburg 25/8. 

m 8. Juni. An der Küſte 13 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Heiter 

Glasgow, 8. Juni. Rsheiten. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 41 sh. 

Liverpool, 8. Juni, ER Umſatz 14000 Ballen, 
davon für Gpeculation und Export 1060 Ballen. Stetig. 
Middl. amerikan. Lieferungen: Juni-Juli 4% Berkäufer- 

reis, Juli-Kuguſt 4% E Auguft. September 

2¼ Werth. Sept.⸗Oktober au Käuferpreis, Oktober- 
November 4% do., November- Dezember uu Derkäufer- 
reis, Desember-Januar 4% Käuferpreis, Jan.-Februar 


„ d. Werth. 
Newnern, 7. Juni. (Schluß -Courie.) Wechle auf 
London (80 Tage) 1.865 Cable - Transfers 14,881/2, 
Wechjel auf Darıs (60, Tage) Kue Wechſel auf Berlin 
(50 Tage) 9418/6, 2 fund Anleihe —, Canadian- 
Pacific-Act. 77, Centr.-Bacific-Actien 24, Chicago- 
u. North-Weſtern-Actien —, Chic., MiL- u. St. Paul- 
Actien 67/1. Illinois-Centr.-Actien 89½, Cake-Ghore- 
8 South-Actien 122, Louisville u. Naſbville- 
ct. 64 ½, New. Lahe- Erie- u. Meilern-Actien 17½, 
an, Central- u. Hudion-River-Act. 102, Nortbern- 
Bacific-Breferred-Act, Ki Rorfolh- und Weitern-Bre- 
terred- Actien 22¼, Atchiſon Topeka u. Santa Fe- 
Actien 23. Union-Dacific-Actien 28½, Denver- u. Rio- 
Grand-Breferred-Actien 47½. Silber Bullion 83. 
Baumwolle in Newyork 7¼, de. in New-Orieans 75/8. 
Raffinirt. Betrsleum Standard wülte in Newpork 
do. Standard white in n 5,10 Gd. 
rohes Petroleum 5 7 5,00, ‚do. Bipeline 
Certificates per 63. eſt. Schmal 
loco 10,15, do. (Rohe 55 Brothers) 10,60. — Zucker 
(Zair refining rap 35/1. affee 2 
2 Ii. 7 17½, low ord. der Juli 15,60, 
e 


hicage, 7. Juni. Weizen per Juni 60, per Juli 

665/. er „per San ee Speck short clear nom. 
Pork Weizen fiel heftig nach 
Eröffnung cuf Meidung, "des Zalliſements einer her- 
vorragenden Firma im Nordweſten und günſtige Ernte 
berichte, kräftigte ſich dann auf Kaufordres und Käufe 
von e schließlich wieder fallend, Mais 
abgeſchwächt auf günf tige Ernteberichte und entipredend 
der Mattigkeit in den Weizenmärkten. 

Newnork, 8. Juni. Dechſer auf London i. G. 4.85 ½, 
Better Weizen loco 0,71%, per Juni 0,705 , per Juli 
0,72'/, per Auguit 0,74%. — Mehl loco — Mais 
per Juni 46/6. — Sracht 3. — Zucker 3/1. 


Productenmärkte. 


n 8. Juni. (v. Bortatius und Grothe.) 
Be 000 Kilo N 3 ruſſ. 770 Gr. 
127 N. ben bunter 754 5 


8 bez. — Nogg 
1 Kilogr. inländ. 717 Gr. und 750 Gr. 129,50, 
717 Gr. bis Gr. 130 M per 714 Gr., ruſſ. 708 Gr. 
eſ. 106 5 714 Gr. — Gerſte per 1000 Kilogr. 
11951805 19575 3 — N per 1000 Alloer. inländiſch 
er, u ab Waſſer warm m. Ger 


— weiße 
rüne 123 M bei. 
2095 135. wen 123,50 M bez. 

137 M bei. — 
990 M ber — 


gen nti 
A nie. 


55, ver Juni-Juli 156,50, ner Septbr.-Oktbr. 161,50 
loco unverändert, 1 per Juni- Juli 
— Bommericher Hafer 


loco 1438—157. — Rüböl loco unveränd., per Juni 49,00, 


— Roggen 


1 Stettin, 8. Juni. Getreidemarm. Weiten loco unveränd., 


ver 1 Oktober 49,50. Spiritus loco 
fett. mit M Conſumſteuer 37.20, per Juni 
35,90, per Auauft-Gept. 36.80. — Betreleum loco 9,35. 
Berlin, 8. Juni, Weizen loco 151—164 Mi, per 
per Juni. Juli 158.25—159,25—159 M, per Zuli- Auguft 
159,50—160 = Al, per Gept.-Ohktor. 162,25—163 25— 
163 M. — Roggen loco 142—150 A, guter inländ. 
1651600 Al a. Bh., per 1 SO 148,50—149,75— 
149,50 Sl, per Juli - Auauft 15 55 580 M. 
Ber n ae 152 — 15 M. 
afer loco „ mittel Er t - 
meitpreufilher biene t Dom, 5 ee 
161—164 M, ſchleſiſcher, böhmiiher, ſächſiſcher und 
ſüddeutſcher 161—164 3 feiner fchlei., mährücher und 
böhm. 165—167 M ab Bahn, ver Juni = du 4 
167 M, per Juli-Auguſt 32501025 159— 
per Sep Oktbr. 150,25—152,50—152,25 2 
loco 112—125 M, per Yun 109.5110 M. 
Juni- sun 9 Al, per Juli- 1255 116.50 
111 Ge 19 114.2 14,50 Al, 
Der e Nopbr. 116-118 „25 M. — — 1970 123— 
172 U. — Rartofleimeht, per Juni 18,00 M Br. 
Trockene Kartoffelſtarke per Juni 19,00 M Br. — 
Feuchte Kartoffelſtärke per Juni — M. — Erben 
loco Zutterwaare 138—150 H, gochwaare 152— 
200 M. — Weizenmehl Nr. 00 22,25 25 
1 0 2 0016,00 — Noggenmehl Nr. wi 
0—18,25 M. fi. Merken 21. a per Juni ae 
1.30 A, per 5 19,35— 19,40 M, per Juli- 
Auguſt 19,65—19,70 M, per Ge —.— Oktbr. 20,10— 
20,15 285 — Beirsieum loco 15 7 — NHüböl loco 
ohne 5 48,5 M, Dr Juni 4 2K. per Gepibr.- 
Oktbr. ae ‚7 Al, per Phlbr -NRovbr. 49,9 M, 
per Nob.-Dezbr. — Spiritus ohne Zah loco 
39. . 0 (50 0 A, loco unverſteuert 1 8 = 
3 M, 


per Juli. Augu ft 37 
Dr — -Ohktbr. 


Magdeburg, 8. Juni. Jucerb: 
excl., von 92 % „60, Kornzucher ee 88°% Rende: 
ment 19,15, ge es 5 
Ze Brodraifinade I. Brobraffnabe off. 


Gem. Naffinade mit Fah 30, Gem. Melis I, mit 
1 1 nb > ®... e 3 

ni r 
bel Sag "1915 beg 3, f r er un 18.30 


el., 19,32½ Br., per Gept. 17,50 ver 17.889 r. Ruhig. 
— — . Sc Da rag 
ge seen 


gg 
Kohlen, 2 sähe — 4 * 
tromab: 9 4 3 
0 ne 
— Hein. Nabran, 7 Holland, 45 T. , imſon, 


— Fr:. Haramshr, Thorn, 26T,R 
— D. „Danzig“, Thorn, Güter, 5 
Holz, Braunsberg, 25 T. Mehl. 102. Del 8 — 
Karl Schulz, Kniebau, 28 6 . Ziegel, 887. Jbegct. 
Joh. 1 un. f 0 
— Au 


5 T. Wei 
ER Harder, — 


Schiffsife, 


Neufahrwaſſer, 9. Juni. Wind: NW., ſpäter 
Geſegelt: Fra en Jordt, Banbholm, Aike. — 
Wilhelm, Wulff, Wismar, — Die Krone, Ewert, La 

Rochelle. — Maria, Schilling. Rendsburg, Holz. 
„Anschommen: Reval (SD.), — — Stettin 


Nichts in Sicht 


Berliner Jondsbörſe vom 8. Juni. 


Auch der Beginn der heutigen Börſe mußte ſich nach dem Verlauf der Wiener Börſe richten, wo ſich ſtärkere J wieder etwas beſſere Meldungen einliefen, entſtand hier eine weitere Befeſtigung. Fremde, feiten Zins tragende 
Abgaben e 2 Die hiefige Börſe eröffnete daher ſchwach; ſie konnte ſich zu Anfang nur f — rs 5 waren 1 etwas ſchwach, dann beſſer. Griechen etwas höher. Serben und die ruſſiſchen Papiere 
beſſern, weil auch der Rückgang der Eiſenactien verſtimmte. Im weiteren Verlauf ließ die . ng Ruſſiſche Noten unverändert. Für die 3 Staatsfonds machte ſich —. lebhafte Nachfrage be 


; mit geringen, von dem ſpeculativen Verkehr zu conitatırenden Ausnahmen bewegten 5 r. Die Eifenbahnactien — leichte Abſchwächungen. Die Prioritäts-Obligatione: rtu- 
ieht 3 Miu Beginn ber ımeiten Bärienftunde gntitand eine Aufbeflerung, 5 1 eine Aleinigheit 5 Indus ee I en en een, Die. ee 2 3uderjabrihen traten 
den vortheilhaften Eindruck hervorgerufen 7 den die Ermähigun des Londoner Bankdisconts m macht mehr hervor. Brivatdiscont notirte / % 
deſonderer Bedeutung wurde hierbei, daß die Ermäßigung um ein volles Brocent angeordnet war. 3 — 

Deutſche Fonds. Rumäniſche 4% Rente . 4 | 84,10 Zinsen vom Staate gar. D. w. 1891, Bank- und Induftrie-Actien. 1891. 4 B. Omnibusgeſellſch. 21499 124 g 
Eh 7 2 5 — 8 Kronpr.- = 8 fi r. B ferdebuhn 
N A ee 35 19450 Turk 20. 1 5. 1 22,05 Bad. Pramien-Anl. 1857 | 4 | kewonpr. nur * 5 ve 88.0 Berliner Raflen- Derein 141850 650 * 3 at bn 9 25 85 
do. do. 3 886/90 Serdiſche Gold-Pfdbr. . 8 88,30 Baier. Brämien-Anleihe | 4 14 Deiterr. Fra 5 — Berliner Hande ck "2 | Mühelmshütte «1: 51,75; 2½ 
/// . , eieis-a..ı] 828 3° 
,, 13 13640 | N Ei 82.00 enger Frieden: 50 N 
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lichen Schriften ſorgt einzzu dieſem Zwecke aus- 
geſetzter Schriftenfonds. 

Im Hinblick auf das nach der Seite geiſtiger 
und materieller Hebung hin Geſchaffene kann 
man alſo mit Recht dem allgemeinen deutſchen 
Lehrerinnen-Derein das Zeugniß voller Lebens- 
fähigkeit ausſtellen. Wie ſteht es aber mit dem 
zweiten Hauptziele, der Gewinnung größeren Ein- 
fluſſes auf die Volksbildung? 

Nur theilweiſe kann der Verein bei Erſtrebung 
dieſes Zieles nach dem von ihm ſonſt ſo kräftig 
verlretenen Princip der Selbſthilfe vorgehen. 
Der Pflege edlerer Geſinnung und Geſittung unter 
den Frauen der unteren Stände dienen die in 
Leipzig, Dresden und Tilſit auf Anregung und 
unter Leitung von Lehrerinnen veranſtalteten 
Srauenbildungs- oder Unterhaltungs - Abende, 
welchen ſich ähnliche in Berlin anſchließen ſollen. 
Ein Verbündeter dieſer Beſtrebungen iſt das vom 
Münchener Lehrerinnen - Berein herausgegebene 
Leſebuch für Mädchen- Jortbildungsſchulen, das 
nach dem Referat des! Fräulein Willborn- 
Schwerin weiteſter Derbreitung werth iſt und den 
Schülerinnen auch über die Schulzeit hinaus 
Zreund und Raihgeber bleibt. 

Die Stelle aber, von welcher aus die Lehrerin 
den nachhaltigſten und heilfamften Einfluß auf 
die Bildung der heranwachſenden Mädchen, der 
künftigen Mütter einer neuen Generation, üben 
könnte, die Oberklaſſe der Mädchenſchule, bleibt 
ihr mit wenigen Ausnahmen nach wie vor ver- 
ſchloſſen. In dieſem Punkte kann ſich die 
Thätigkeit des allgemeinen deutſchen Lehrerinnen- 
Dereins vorläufig nur auf die unermüdliche Dar- 
legung der Nothwendigkeit und des Nutzens des 
vermehrten Einfluſſes der Frau auf die weibliche 
Bildung beſchränßen. Diefe Darlegung konnte 
ncht klarer, wärmer und würdiger erfolgen als 


in dem von Frau M. Hecht-Tilſit auf der 
Generalverſammlung gehaltenen Vortrage: „Die 
Bedeutung der Lehrerin auf der Oberſtufe 
der Mädchenſchule“. Man ſollte glauben, daß 
die maßgebenden Behörden ſich auf die dauer 
ſolchen Stimmen nicht verſchließen könnten. 
An Begabung, Freudigkeit und Ausdauer gebricht 
es alſo den Lehrerinnen bei der Erſtrebung ihrer 
Ziele nicht. Der allg. deutſche Lehrerinnenverein 
wäre ja auch keine Lebensgemeinſchaft, wenn er nicht 
Wärme d. h. Begeiſterung erzeugte. Und Reibung 
pflegt die Wärme zu erhöhen. An Begeijterungs- 
fabig gel! hat es den deutſchen Frauen nie gefehlt, 
daß ſie aber mit einmüthiger Begeiſterung ihre 
eigene Sache führen mahvoll, zielbewußt und 
umſichtig, iſt bisher in Deutſchland noch nicht oft 
zu verzeichnen geweſen. Im allg. deutſchen Lehre- 
rinnenverein ſchließen ſich Frauen der verſchieden- 
artigſten Begabung, der entgegengeſetzteſten Tem- 
peramente mit einer Freudigkeit ohne Gleichen 
um ihre Führerinnen zuſammen zur unermüd- 
lichen Arbeit für die Geſammtheit ihrer Standes- 
genoſſinnen, einer Arbeit, deren Früchte fie ſelbſt 
kaum mehr genießen werden, die aber nicht weni- 
gen von ihnen bedeutende Opfer an Zeit und Kraft 
auferlegt. Denn mit einigen wenigen Ausnahmen 
arbeiten die Vorſtände des Hauptvereins und der 
Zweigvereine, die Bearbeiterinnen des Adreßbuchs 
und Kalenders, vor allem aber die Agentinnen 
der Stellenvermittelung unentgeltlich um der 
Sache willen. Dahinter liegt eine nicht zu unter- 
ſchätzende Summe von Selbſtverleugnung und 
Energie verborgen. Ein kräftiges Bewußztſein 
von der Solidarität der Intereſſen gab ſich auch 
während der Derhandlungen in Blankenburg 
kund überall, wo die Sache ein Zurüchktreten der 
Perſon erheiſchte. Wer alſo die wahrhaft ſegens⸗ 
reichen Fortfchritte der Menſchheit aus dem Ge- 


müthe herleitet, wird in dem Streben des 
allgemeinen deutſchen Lehrerinnenvereins eine 
hocherfreuliche Erſcheinung begrüßen. 

Zwar betonte Fräul. Helene Lange mit Recht, 
daß die eigentliche Macht deutſchen Lebens nicht 
an der Oberfläche, ſondern in der Tiefe, in der 
ſtillen Culturarbeit der Einzelnen liege und 
die Verſammelten alle durften ſich wohl Werk- 
leute an dieſer geräuſchloſen Arbeit nennen —, 
aber die deutſchen Lehrerinnen waren nicht von 
Dorpat und München, Tilſit und Diedenhofen, 
Nürnberg, Bremen und London zuſammen- 
gekommen, ohne ſich der fortreißenden Macht 
bewußt zu werden, welche in der Vereinigung ſo 
entgegengeſetzter Stammeselemente zu einem ge- 
meinſamen Volksthum und Vaterlande liegt, 
an die Oberfläche drängt und die Deutſchen 
treibt, von dieſer lang entbehrten Brüderſchaft 
lautes Zeugniß abzulegen, wo es auch ſei. 
Im ernſten Gefühle diefer Zuſammengehörigheit 
erklang das „Deuiſchland, Deutſchland über alles“, 

grüßte man in tiefer Bewegung die Vertreterin 
De Deutſchthums aus den fernen baltischen 
Provinzen, wo man in unentwegter Treue um 
deutſche Art und Sprache, deutſchen Geiſt und 
Glauben ringt, fand das Schlußwort Frau Hedts 
„Wir wollen zuſammenhalten“ einen ſo begeiſterten 
Wiederhall in der . — Obgleich die 
Lebensfähigkeit des Organismus: „Allgemeiner 
deutſcher Lehrerinnen-Verein“ bereits zur Genüge 
aus ſeiner Thätigkeit und Entwickelung wie aus 
der dabei zu Tage tretenden Wärme nachgewieſen 
ſcheint, könnten doch Zweifel an der Dauer dieſer 
Lebensfähigkeit laut werden, wenn es ſich 
herausſtellte, daß dieſem Organismus die 
Kraft der organiſchen Geſtaltenbildung abginge. 
Mit Genugthuung und Freude aber konnten die 
Gründerinnen des Vereins auf eine ſtattliche Zahl 


blühender, lebenskräftiger Mädchengeſtalten ber- 
abſchauen, kluge, energiſche Geſichter, in denen 
Ernſt, Intereſſe, Nachdennen zu leſen war. Dieſe 
jungen, ſtrebenden Kräfte erleichterten freiwillig 
dem Vorſtande einen Theil der ſchriftlichen 
Arbeiten der Verhandlungen, und eine unter 
ihnen, rl. Zetſche-Leipzig, legte in einem Vor- 
trage „Ueber die Spracharmuth unſerer Volks- 
ſchulkinder“ Zeugniß ab von dem Ernit und der 
Kingabe, mit denen ſie an den Kindern des 
Bolkes arbeitet. — Im Kinblick auf dieſen tüch⸗ 
tigen Nachwuchs, dieſe Trägerinnen ſeiner Ideen 
kann der Derein kommenden Tagen mit Ruhe 
entgegen ſehen, können die Leiterinnen aus der 
jungen Schaar Nachfolgerinnen heranbilden, welche 
dereinſt ihre eigenen, ſich glücklich ergänzenden 
Individualitäten vor einem neuen Geſchlechte der 
Zukunft darſtellen ſollen. denn der Har- 
monie der leitenden Perſönlichkeiten find nicht 
zum wenigſten das ſchnelle Wachsthum und die 
bedeutenden praktijhen Erfolge des Vereins zuzu- 
ſchreiben, dieſer glücklichen Harmonie iſt auch das 
ruhige Maß zu danken, das der Derein ri 
Gegnern gegenüber zu bewahren gewußt 
Und Gegner hat der Verein und wird f : dete 
haben, ſo lange die für ſich ſelbſt einſtehende 
Frau einem Theile unſeres Volkes noch als ein 
Zerrbild der Weiblichkeit erſcheint. Indeſſen wird 
der allgemeine deutſche Lehrerinnenverein mit 
feinen auf die geiſtige und ethiſche Vertiefung des 
weiblichen Geſchlechtes und auf die Verbreitung 
altruiſtiſcher Lebensauffaſſung gerichteten Be- 
ſtrebungen unbekümmert fortfahren, die höchſte 
Miſſion der Frau, die einer Trägerin des 
Idealismus, zu vertreten, eine Miſſion, deren 
freudiges Bewußtſein zweihundert Lehrerinnen 
— dieſem Pfingitfefte heimtrugen in alle deutſchen 
auen. 


